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Englische Nassen.
Island sieht die Notwendigkeit der äußersten
'
^ enguugen ein , wenn ihm auch nur noch ein

' bsicht^ schimmer , den Krieg zu gewinnen blei -
TaS ist der Sinn der englischen Re -

,jji4
'
Ungokrisis . Weil man von der starken

Ho einer mehr oder minder verhüllten Dikta -
W ' allein noch eine Verstärkung seiner bisheri -

% ' ^ 0ffl eben ergebnislosen Kriegsleistnngen
L W , ist das seit Jahrhunderten auf seine

„V
'>>eit ltnd seine bürgerliche Selbstregierung

' ;t England bereit , sich auch dem wallisischen
Oi! ^ orkömm ling Llond George als Diktator zu

"fien .
Zwischen aber ist man in alle » übrigen mag -

^»den Kreisen krampfhaft bemüht , die bis -
'9cu englischen Massen nach Möglichkeit wei -

schärfen . Zu diesen englischen Waffen ge -
5 gewih die britische weiße wie farbige

er , die aber nach ihren ungeheuren Berlu -
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. der Somme — die doch ;,u den winzigen
? >Scn in gar keinem Verhältnis stehen —

i cr ft wieder erholen muß . Zu ihnen gekört
flich auch die „große Slotte "

, die aber dock
J bekannten wie unbekannten Gründen unter

Oberbefebl des Admirals Jellicoe durch
/ ^ mhalb » riegssalire zum Staunen der Welt

t gehalten wurde und unter dessen
? *i% em " Nachfolger Beatty . den der Un -

^ des englischen Publikums gefordert hat , bis -
ftxch noch nichts von sich bat hören lassen .
^ ist nun doch wohl kein Zufall , daß man sich

,j
^ flüfcheit Parlament wie in der englischen

WWjcit Meinung in der letzten Zeit nicht
lihr vder doch nicht nur — mit Armee und

,*?' ! •» sondern mit andern echt englischen

u# fi ?
" cn" beschäftigt hat , nämlich der Brntali -

.»fr J ' tß der Neutralen , und mit der Völkerrechts -
Bewaffnung der Handelsschiffe , wozu

^ " isch hjc Lieblingswafse der Berleunr -
tritt . Was diese letztere anbetrifft , so zeigt

? jetzt wieder der „Britannie " Fall sehr deut -

^ oie Art ihrer Anwendung . Im Unterhause
englische Regierung notgedrungen auf

Anfragen immer wieder antworten müssen ,
i> ®ic „Britannie " nicht einem Torpedo , son °
J einer Mine zum Opfer gefallen sei. Trotz -
- D für die gesamte englische Presse tagtäg --
? das Gegenteil eine bewiesene Tatsache nnd

damit denn auch den allein erstrebten Er -
kek?abt , daß z. B . die Kopenhagens „Poli -

eine Abbildung der „Britannie " bringt
^ .,

°er Unterschrist : Das torpedierte Hospital -
k

"
. „Britannie "

. So also wird die deutsche
>,, .̂ sührnng systematisch bei den Neutralen
fjfuittdct . Zu derselben Zeit aber erklärt der
lh vf Lytton , daß England in seiner Krieg -

^ >ng den Neutralen gegenüber unbedingt
den giand des Abbruchs der Beziehungen

:}
1 müsse , und der bekannte englische Reeder

.k 1' Turner weist in einer Zuschrift ail die
Vom ü5. Ätovember . in der er heftig

^ ^ '
cwaffnnng sämtlicher Handelsdampfer zu

iajrWszwetf « ! fordert den Einwand notwen -
Rücksichten auf die Neutralen mit einem

„Neutrale hin , Neutrale her " ab .
Skandinavien wird denn auch bereits ge -

daß man dort überall die Entwicklnng
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Englischen Krise mit gespanntester Ansinerk -
verfolge , weil man von dem Macht -
der Richtung Llond George - Carson -

^ ^ liffe vor allem eine noch härtere eigene
! . 'Isolierung durch England befürchte . Es

nun einmal eine Waffe , welche die Eng -

inj
Cr Mit besonderer Vorliebe anwenden . Erst

kie sämtliche kleinen Staaten , die sich ihren
^ frischen Schutzlockungen anvertraut hat -
;'itH en & zugrunde gel ' en lassen , zuletzt Rumä -

' Daun haben sie sich nacheinander auch an

^ j
'Ugen herangemackt , die von softem T ^ utz

oder gar nichts haben wissen wollen .

St ,

'
Musterbeispiel englischer hencl' lerischer

^ wlttät wird ja für ewige Zeiten «kriechen -
" leiben . Aber freilich ancli ein Mnsterbei -
dafür , wie viel erfolgreiche Widerstands -

>«j. ,
dem mutigen Ausharren und der geistigen

^ , ®" schen Ueberlegenheit führender Männer
." v° i« t.

>t>\ ist, wie gesagt , von dem englischen Charak -
zu erwarten , daß er ans die beiden .

der Brntalisierung der Neutralen unter
^ Mder Verletzung des Völkerrechts und der
>>>,! Bindung sobald verzichten wird , auch wenn
'
^ eklatante Mißerfolge in London stark be-

^ 6 en sollten . Im Gegenteil , John Aull
>k» dann sich einreden — und de » gutgläubi -

" eutralen , die freilich doch schon seltener
ieinzureden versuchen — , daß er gegen

nicht brutal genug gewesen sei , um den

Wichen Militarismus " zu vernichte « . ES
" ch ja auch aus jeden Fall leichter indirekt

t>»v° h^ lose Neutrale , die man zudem bequem
lassen kann , wenn dadurch die eigenen

^ ^ ungsschwierigkeiten gelindert werden , als

% „ den verdammt wehrfähiger deutschen
. § *■
^ 1»? ' ^ uch die neue englische Regierung wird

!'»di^ später einsehen müssen , daß auch die

% tr , e Methode "
, aus dem Umwege über die

Vc ? £? > England nicht zu dem erliofsteu sieg-

Abschluß seines verbrecherischen „Kriegs -

•
* verhelfen kann .

*leiil ®
.lne Ahnung davon schon weite englische

* uberschleicht , hat die Ersetzung des „er¬

folglosen " Admirals Jellicoe durch den Admiral
Beatto gezeigt . Der soll eS nun doch einmal mit
der direkten Methode , etwa als zweiter Nelson ,
versuchen , da oer Aushungerungsfeldzug den
Engländern selbst immermehr den eigenen Brot -
korb und den eigenen Fleischtopf bedroht . Und
diese Ueberlegnng muß natürlich noch verstärkt
werden durch die einfache Rechnung , wieviele
große Getreideschiffe wohl nötig wären , um Eng¬
land und seinen Verbündeten jene Menge köstli -

cher Kornsrucht zuzuführen , die Deutschland und

seine Verbündeten soeben in Rumänien nicht
nur einmal erbeutet , sondern sich für alle denk -
bi ' re Zukunft des Krieges sichergestellt haben .
Zu derselben Zeit, wo der schlechte Ausfall der
überseeischen Ernte unsere Feinde mit ernster
Sorge für ihre Brotversorgung erfüllt , legen
>r - r unsere Hand auf gewaltige Vorräte , die uns
sö sicher sind , als wenn Hundert von Schiffen

Nord - und Südamerika ungestört in unsere
•ynfett einlaufen würden . Schlechte Aussichten
at o für das englische KriegSgeschäst .

Das Kabinett Lloyd George.
H NuS Berlin wird uns gedrahtet :
Wie das Rentcrbüro meldet , hat Lloyd George

die Bildung seines Kabinetts so gut wie voll -
endet , wenn vielleicht auch immer noch Aenderun -

gen möglich sind . Charakteristisch ' für die Zusam -

mensetzung dieses kleinen , weil ja nur aus 6 Köp¬
fen bestehenden , „starken " Krjegskabinetts des libe -
ralen Lloyd George ist die gleichmäßige Vertretung
der Konservativen und der äußersten Linken , da-
neben Henderson als Arbeiterministet und der
Schotte Barnes , welcher der Arbeiterpartei ange -
liört . Barnes ist Maschinist und war 1896 bis 1908
Generalsekretär des Verbandes der Maschine :,-
arbeiter . Im Jahre 1902 nahm er an einer Kom -

Mission als Sachverständiger für Arbeiterangele -

genheiten teil , die nach Amerika geschickt wurde .
Dem Parlament gehört er seit ILM an . ? >' r andere
von den beiden neuen Ministem , Addison , war
bisher Unterstaatssekretär im MunUionsministe -
rium . Von Berus ist er Anatom . Im Jahre 1914
wurde er als Parlamentssetretär in das Un -

terrichtsministerium berufen . Er gehörte schon
vor dem Kriege zu den eifrigsten Vorkämpfern
für eine starke Landarmer und beteiligte sich be -

sonders an der Bewegung zur Bildung großer
Freiwilligen - und Territorialheere .

Aber wie verhältnismäßig unwichtig erschei -
nen diese Männer , selbst auch der greise Balsour ,
der die peinliche Erbschaft Edward Grens an¬
treten soll, und Lord Derlw , der einstige Re -
trutensammlcr , gegenüber der alles uud alle be¬
herrschenden zweifellos genialen Persönlichkeit
des Ministerpräsidenten selbst . Tte in großen
Stil abenteuerliche Laufbahn des heute öS jähri¬
gen hat ihn nun also aus der armseligen Wa -
listschen S

'
chnstcrstube seines Pflegevaters durch

lange magere Jahre als Rechtskonsulent und
durch die zehnjährigen , leidenschaftlichen nnd
rücksichtslosen innerpolitischen Kämpfe , die er
erst als Abgeordneter seines Heimdtstädtchens ,
dann als radikaler Reformminister ausfocht , aus
den höchsten politischen Pdsten des britischen Kö -
nigreichs und des ganzen Imperiums geführt .
Und er ist dahin gelangt , weil dieses englische
Königreich und Weltreich auf ihn , den Mann
einer großartigen Organisationskraft , rücksichts -
los durchgreifender Energie , und eines starken
persönlichen Zaubers , der den Massen seinen
Willen aufzwingt , als den einzigen Retter vor
der aufsteigenden Möglichkeit eines verlorenen
Krieges blickt .

Ob Lloyd George diese Hoffnung seines Vol -
kes erfüllen wird , wir Deutsche glauben das
nicht , wenn wir auch sein Können und seine Tat -
kraft nicht unterschätzen . Und die Durchführung
des Hindenburg - Programms wird uns auch wei -
ter nach den lierrlichen Siegen in Rumänien
recht geben . Sicher aber ist , daß mit der ver -
schleierten Diktatur Llond Georges die innere
Revolutionier :! » !? aller überkommenen Einrich¬
tungen und Anschauungen noch viel einschnei -
dender durchgefübrt werden wird , die mit der
Nachahmung des preußischen Militarismus
ihren Anfang genommen hat . Darans läuft
sein Programm der Zwangsmobilisierung nicht
nur der englischen Zivilbevölkerung , sondern
auch des englischen Kapitals deutlich genug hin -
aus . Ueber die Stellung der Parteien zu der
Diktatur wird man erst nach Eingang näherer
Nachrichten sicher urteilen können .

Die Mikglieder des Kabinetts .

( Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam , 9. Dez . Einem hiesigen Blatte zn -

folge teilt der politische Mitarbeiter der „Times "

mit , daß das neue Kabinett vielleicht nur ans
5 oder ti Mitgliedern bestehen wird , die zugleich
den Kriegsrai bilden werben . Das Kabinett wird
bestehen ans Lloyd George als Premiermini -
ster und Vorsitzender des Kriegsrates ^ Bvnar
Law als Schatzkanzler . Henderson Arbeits -
minister , Lord C n r z o n , Lord P r i v y - S e a l
und Lord Milner oder Carson als Minister
ohne Portefeuille . Die übrigen Mitglieder des
Ministeriums werden wahrscheinlich sein Lord
Derby Krieg , Balsour Aeußeres , Al -
t e r l o n g Kolonien , Austen C h a m b e r l a i n
Indien , E l l i s - G r i s s o t h Inneres , A d d i s o n
Munition , Lord Devonporl Lebensmittelkon -
trolle . Sir A . Stanley Handel , F i ch e r Unter -
richt , Lever Finanzsekretär des ^Schatzamtes , Sir
Robert Finlay Lordkanzler , Smith General -
anwalt , E a v e Solicitor -Gcneral , Lord Robert
Ceeil Staatssekretär für Auswärtige Angelegen -
heilen , Sir George N o n n g e Staatssekretär sür
Schottland . Es ist noch nicht sicher, ob Lord M : l -
ner oder Carson die Admiralität übernehmen
wird . Admiral Jellicoe nnd der Chef deö Ge¬

'. alstabes . Robertson , werden dem Kriegsrat
zugeteilt . Das ganze Ministerium wird am DienS -
tl ■} im Unterhaus erscheinen . (W .B .)

•,PmIh Chronicle " berechnet den A n h ä n g L l o Y d
Georges im Nüterhaus folgendermaßen : 288
linionisten , 25 Arbeiterparteiler und 50 Liberale .
U . gesäbr 00 Unionisten befinden sich außerhalb des
Sr . ' idcis . Die Gesamtzahl seiner Anbänger würde
Mithin 303 betragen . Der Rest des Hause » besteht
it. 211 Liberalen , 12 Mitgliedern der Arbeiter »
variei . die gegen den Krieg sind , und >>4 Nationali -

30 Liberale stehen im Kriegsdienst , so daß die
■" positjon 277 Mitglieder zählen würde . — Der
„ Sailtj News " zufolge wurde der Beschluß , daß die
.1 veiterpartei ,ni : der Regierung gehen werde , mit
r : .er Mehrheit von nur oder 0 Stimm e n ge-
s» ', : . Die »Daily News " sagi , es beständen noch

eisel darüber , wie weit die Arbeiterbewegung im
Li :de mit dem Beschluß der Partei einverstanden sei.
D j werde sich erst ans der nationalen Arbeiter -
; » >Tcrcnz, die am 2ö. Januar in Manchester abge -
Î ^ ten werde , deutlicher zeigen .

) ie Arbeiterpartei bat sich für ibre Beteiligung
an der neuen Regierung sehr günstige Bedingungen

verschaffen gewußt . Wie verlautet , wird Hender -
soa aii ' Arbeiterberater und Minister für Pensionen

den neuen Kriegsrat , der aus ungesäbr 4 Per -
i >> en bestehen wird , eintreten . Barnes wird als
K .ioinettsmitglied ein wichtiges Amt begleiten .
Außerdem wird die Partei 3 oder 4 Mitglieder in
>v .- -uaer wichtigen Regierungsämtern als Junior
A ' mps oder llnterstaaissekretäre unterbringen . Nach
BeiMtcn aus verläßlicher Quelle herrscht in der Par -
in die Erwartung , daß Nationalisierung der
«5iVnl >ahnn >. der Schiffahrt nnd des Bergbaues
^ rittc unter >iommen werden sollen .
. ^ . > I renjührer Sicdmo « d schrieb an

„Free Preß ",
"
daß ihm die Üuierstiit -

zung eines Kabinetts ohne Asqnith , der der wahre
Freund Irlands sei , nicht mehr möglich sei. (Zs .
Khe .) .

Die Eniwilkelung In Griechenland .
H Aus Berlin w :rd uns gedrabtet :
Alle Nachrichten , die auf den verschiedenen Um -

wegen über die Lage in Griechenland zu uns ge-

laiigen , lassen immer deutlicher erkennen , dah die

Dinge dort rasch ihrer wirklichen Entscheidung zu -

eilen . Die an der Zukunft ihres Solonikiunter -

nehmens offenbar verzweifelnde Ententediplomatre
will jetzt die Macht König Konstantins radikal be-

fettigen , und dieser , gestützt auf sein - treue Anhän -

gerschaft im ganzen Volke wie vor allem in seinem
Heere , wird sich in diesem Falle zu wehren wissen .
Die Aushungerungsgefahr durch die
Ententeblockade wird durch die Er -

oberung Rumiiniens ganz wesentlich
verringert .

Zgsfre geht.
(Eigener Drahtbcricht .)

Bon der Schweizer Grenze , 9. Dez . Der schivci-

zerische Prcßtelegraph meldet : Wie die „Tribüne

de Genöve " meldet , wird der Nachfolger Jof -

f r e ' s im Oberkommando über die französische
Armee wahrscheinlich General Pötain , der

Verteidiger von Verdun , sein . Jossre erhält den

Ehrenposten des Vorsitzenden des ständigen „Auf -

sichtsrates der alliierten Armeen ".
Außer Potain werden auch noch genannt die

Generale Foch und Castelnau .

Pariser Ulätlerstimmen .

Basel , 9. Dez . Die Agenee Havas gibt einige
Aeußerungen der Presse wieder , die erkennen las -
ien , daß B r iaud bleibe , aber den größten Teil
feiner Kabineltsmitglieder entlassen will , um sich
mit einem kleinen Exekutiv ausschuß cit
umgeben , der die gesamte Kriegführung im Felde
und im Innern mit Energie in die Hand nehmen
soll.

r . Bon der schweizerischen Grenze , S . Dez . ( Eig .
Bericht .) DaS „Echo de Paris " schreibt zur Kam -
merabstimmung : „Wir brauchen eine Regierung ,
die handelt , eine Regierung , die regiert . Das
haben die Kammer und das Ministerium verspro -
che» , und das erwartet Frankreich .

" Im „Figaro "

heißt es : „Die Tagesordnung kennzeichnet den
festen Entschluß , den Krieg bis zum äußersten zu
führen . Tie weist daraus hin , daß die bisherigen
Methoden in der allgemeinen Führung revi -
sionsbe dürft ig sind . Das Land erwartet
klare Entscheidungen , Briand ist es seinem Rufe
und dem Lande schuldig , ein wirklicher Füh¬
rer zu werden . Er muß daher in seiner Hand alle
in der ganzen Nation zerstreuten Kraste sammeln .

"

(Zens . Khe .)

Die heutige Nummer unseres Liatkes umsatzl 14 Seiten uud Sountagsbeilage .

Die neuen Männer der Enlenie.
( Eigener Berichts

l . Berlin , 9 . Dezember .
Tic deutschen Waffenerfolge haben in allen Län¬

dern der Entente zu Neuordnungen politischer
nnd militärischer Natur geführt , überall ertönt
der Ruf nach einer Kriegsregierung oder einer
Kriegsdiktatur . Man will zur Hebung der tief -
gesunkenen Stimmung als Antwort auf die
deutsche Zivtldienstpflicht init einem ganz besonde¬
ren Programm au die Oeffentlichkeil treten , man
will also auf die deutschen Taten mit neuen Phra¬
sen oder doch höchstens mit der Ankündigung von
Aenöerungen tn der Kriegsführung antworten .
Der Hauptprogrammpunkt ist in London ivie in
Paris die Schaffung des „Einheitskriegs¬
rat es " , und man wird wohl diese alte Idee , de-
ren Lösung schon seit Beginn des Krieges von der
Enteute versucht wird , neu verbrämen .

Aber gerade in dieser Frage treten immer wie -
der persönliche Gegensätze bervor . In Frankreich
ivill man die völlige Verschmelzung der englischen
Truppen mit deit französischen Heeresverbänden
u . die Unterordnung des englischen Generalstabs
unter den französischen . Wenngleich man nun in
England vielfach die Ueberlegenheit der französi -
schen Führung anerkennt , steht doch der britische
Stolz dieser Unterordnung entgegen . Dazu
kommt , daß immer wieder scharfe Gegensätze zwi¬
schen dem französischen Generalissimus Jossre und
dem englischen Generalissimus Haig zu tage ge.
treten sind . Aber mich in den Londoner Regie -
rnngskreisen ist man Über Jossres Verhalten recht
oft verstimmt gewesen . Sehr verdacht hat man ihm
in London seine wiederholten Erklärungen , daß
die Deutschen keine Reserven mehr hätten nnd daß
man daher die sofortige Entscheidung noch vor dem
Winter herbeiführen müsse . Joffre hat mit diesen
in seinen Armeebefehlen enthaltenen Erklärun
gen zwei Ziele verfolgt : die Aufpeitschung der
Stimmung der französischen Truppen und der
Bevölkerung , sowie die Aufforderung an die Eng
länder , mehr Kräfte an der Somme einzusetzen .
Diese Haltiuig Jossres war aber der englischen
Regierung sehr unbequem , einmal weil man in
London eingesehen bat , daß die Entscheidung ver
schoben iverden muß , und dann , weil der Hinweis
Jpffrcs auf die angeblich erschöpften ' deutsche » Re
serven der Durchfühnmg der englischen Rekrutie "

ning hinderlich war So kam es , daß , während
Joffre im Herbst in Tagesbefehlen und gegenüber
amerikanischen Journalisten von der Erschöpfung
der deutschen Reserven sprach , General -Haig im
mer wieder darauf hinwies , daß der Feind über
ungeahnte :>leserveu verfüge , deren plötzliches
Auftauchen die Langsamkeit des VorwärtSrückens
an der Somme erkläre .

Es scheint nun , daß man in Paris Jossre opfern
ivilt , nm den französischen Lieblingsgedanken von
einer Vereinheitlichung der Streitkräfte unter
französischer Führung zum Siege zit verhelfe .« .
Die französische Kammeropposition , die den Ein -
sluß . Josfres aus innerpolilischen Gründen schon
seit langem bekämpft , nnd ihm durch die Einrich¬
tung der Armeekommissare ihren Mangel an Ver¬
trauen ausgesprochen hat , bekämpft ebenfalls
Joffre , wenn sie diesen Kampf auch mit Rücksicht
aus die Bolksstimmung nicht offen führt , sondern
nur in der Form , daß sie eine energischere Kriegs -
Politik verlangt . Man dürste freilich Joffre nicht
etwa absetzen , sondern ihm irgend einen hvchtö-
nenden Titel verleihen , der seilte Verdrängung
vom Oberkommando verhüllt . , Eine andere Frage
ist es , ob Lloyd George , der den Ebrgeiz hegt ,
alles selbst zu machen und „seinen Krieg "

, den
Krieg der ,̂ luockout " -Thcorie selbst zu führen ,
sich einem französischen Generalissimus fügen
wird .

Das Eine ist gewiß : die neuen Männer der
Entente wollen die tiesgesnnkene Volksstimmnng
heben , indem sie die bisherigen Mißerfolge auf
Sttndenböcke abwälzen . In England ist der bis -

herige Flottenkommandeur Jellieoe der Sünden¬
bock , in Frankreich Jossre nnd in Rußland be¬
zeichnet man neuerdings General Brnssiloss , den
man noch vor kurzem als strategisches Genie ge-

priesen hatte , als den Urheber der rumänischen
Katastrophe . Die feindlichen Völker werden den
neuen Männern vielleicht noch einmal neue Hofs¬
mingen entgegenbringen . Die Frage nach dem
Kriegsende wird man aber jetzt dahin beantwor¬
ten können : der Friede wird kommen , wenn anch
die neuen Männer , von denen Unmögliches ver -.

langt wird , abgewirtschaftet haben werden .

Wachsende Einsicht in Namegen .

Christiania , 8. Dez . Die langen Erörterungen
über die deutschen Kriegs ziele in der
deutschen Presse nnd die dabei verschiedentlich
wiederholt betonte Bereitwilligkeit Deutschlands ,
einen ehrenvollen , reale Garantien sür einen
die Sicherheit Deutschlands und seiner Verbüu -
deteu enthaltenden Frieden zu schließen , Ya -
ben iil der norwegischen Presse u . a . folgendes
bezeichnende Echo in einem Artikel des „Dagbla
det " gefunden :

„Der Augenblick ist gekommen , der die nor -
wegische Regierung anssordert , an den Frie -
densvermittlungen mitzuarbeiten , da es
für jeden , der sehen will , offenbar ist, daß
Deutschland nicht unterjocht und zertrümmert
ist, andererseits England nicht vollständig über -
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wunden werben kann . Aber Englands
Weltherrschaft ist gebrochen , wie auch
der äußere Ausgang des Friedens sein wird .
Eins steht fest , daß Deutschland das
stärkste Volk der Welt und an Kraft das
gewaltigste auf Erden ist . England ist von sei¬
nem Thron herabgestürzt , nicht nur an Ansehen ,
sondern auch von seiner Stellung als Herrscher
der Welt , lieber diese Frage ist der Krieg ge-
führt worden , die Lösung der Frage ist gegeben,
denn die Entscheidung i st bereits g e *
fallett . Hieran kann nichts geändert werden ."

Wenn diese Einzelstimme auch noch keineswegs
einen ausschlaggebenden Teil der norwegischen
Meinung darstellt , erscheint sie doch für die wach -
sende Einsicht bezeichnend.

Erso greiche deutsche Unlecnehmungen
entlang der Offftotri.

Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .
Ostfront , 7. Dezember .

Tie russischen kleinen Vorstöße , die längs der
ganzen Ostfront eingesetzt hatten , sind schnell er-
stickt worden . Nur westlich Potutory gegen
rumänsche Truppen hatten die Angriffe erbil-
terten Charakter . Ein russischer Gasangriff in der
Gegend von I l l u x t mißglückte völlig , trotz des
stetigen Ostwindes . Gleichzeitig mit den russi-
sehen Vorstößen wurden aber von deutscher Seite
eine Anzahl starker Patronillenunternehmungen
glücklich durchgeführt . So geht Ende November
eine preußische Landsturmpatrouille südlich Riga
vor , gelangt in die russische Feldwachenstellung
und kehrt mit » 3 Gefangenen , 2 Ma¬
schinengewehren zurück , ohne eigenen
Verlust . Ebenso wird in dem schon geschilderten
Unternehmen bei der Armeegruppe Bern -
h a r d i eine russische Borstellung nordöstlich Z a -
jaozowka nach kurzer Arttllerievorbereitung
durch deutsche und österreichisch -ungarische Sturm -
trupps genommen . Die Besatzung wird erledigt ,
der Rest der aus einem finländischen Eliteregi -
ntent stammenden Russen gefangen zurückgebracht.
Unsere Verluste betragen zwei Leichtverwundete .
Ein paar Tage später stoßen ungarische Honveds
nördlich W i e l i ck bis in die zweite russische Linie
vor Der russische Graben ist mit Toten und Ber -
mundeten gefüllt . Vorgestern nacht gingen dent-
sche und österreichisch -ungarische Sturmabtei -
lungen gegen eine russische Feldmachstellung bei
Michailowka , nördlich Szelwo . w , nach
Artillerievorbereitung vor , drangen in den Gra -
ben ein und nahmen nach Handgranatenkampf
10 Mann gefangen . S russische Angriffe ,
die sofort einsetzten, wurden abgeschlagen .
Im Morgengrauen gingen dann die Abteilungen
in die Ausgangsstellung zurück. Auch westlich
Tarnopol gelangen gestern Patrouillenunter -
nehmungen , die 110 Gefangene einbrachten .

So ist das Bild der Lage an der Ostfront , daß
überall deutsche und österreichisch -ungarische
Sturmtrupps das Borfeld beherrschen, während
die russischen Jagdkommandos , die viel Schneid
entwickeln , trotzdem nirgends Erfolge erzielen
können .

Der Winter hat stark eingesetzt, ber Boden ist
bei gleichmäßiger Kälte gefroren . Trotz der
Knappheit an Wolle sind unsere Truppen dabei
ausreichend mit warmem Zeug versehen . Der
Gesundheitszustand in der Ostarmee ist
so gut , daß vor kurzem in Wolhynien
mehrere Seuchenlazarettc aufgelöst
werden konnten . (Kb.)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
(Eigener Drahtbericht. »

Berlin , g . Dez ., abends. sAmtlich .)

Im Westen nnd Osten nichts Wesentliches.
JnRnmänienoollziehtsichdieBer -

folgung plangemäß .
Im Ceruabogen habe « sich nach Artillerie-

vorkampf feindliche Angriffe entwickelt ,
die noch im Gange sind. ( W .B .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 3. Dezember.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .
Im Sommegebiet war z« einzelnen Stunden

der Geschützkamps heftig.
Nachts gegen unsere Stellungen bei Le

Transloy vorgehende starke Patrouille «
wurden durch Feuer und Nahkampf vertrieben ?
eine Anzahl von Australiern blieb dabei in un-
serer Hand.

Oesilicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Nördlich des Naroczfees in der Skory -

Enge griffen uach Feuervorbereitnng mehrere
russische Kompagnie« vergeblich unsere Stel »
Inn gen au.

Front des GeneraloberstenErzherzog Joseph .
Zwischen Kirlibaba und Bistritztal

setzte der Russe gestern starke Angriffe an. Zu»
meist scheiterten sie verlustreich in uuserem
Feuer .

Nördlich vou Dorua Watra verlorener
Boden wurde vom Angreifer tener erkauft.

Anch bei in der Hauptsache fehlgeschlagenen
Angriffen südlich des Trotofultales er -
rang der Russe bei erheblichem Ärästeverbrauch
nur geringen örtliche» Erfolg .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen .

Der linke Flügel der 8. Armee hat die rumä-
Nischen Divisionen , die von den Pässen Nordost-
(ich von Sinaia sich »ach Südosten durchzu -
schlagen versuchten , aufgerieben . Mehrere
tausend Mann wurden gefangen ,
viele Geschütze e rb e u te t.

Bor dem rechten Armeeflngel nnd vor der
rasch vorbringenden Donauarmee ist der Feind
in vollem Rückzüge .

Seit dem 1 . Dezember hat der Rumäne au die
beiden Armee» — soweit die zunächst flüchtige
Ausräumung der Schlachtfelder um Bukarest er-
gab — über 70090 Man « , 184 Geschütze ,
120 Maschinengewehre verloren . Die
Höhe der Zahlen läßt einen klaren Rückschluß auf
die Größe des Erfolges der verbündeten Truppen
zu und zeigt den Grad der Auslösung des rnmä-
nischen Heeres,

'dessen Verluste au Toten nnd
Verwundeten zur Gesaugeuenzahl im Verhältnis
stehen.

Die Beute an Feldgeräte und Kriegsmaterial
ist unabsehbar.

Mazedonische Front.
Auf den Höheustellungen nördlich von M o « a -

st i v und nordöstlich von P a r a l o v o lag starkes
Artilleriefeuer , dem leicht abgewiesene Angriffe
im Ceruabogen folgten.

Oestlich des obere « Tahinofees schw?, »
bulgarische Borposten eine englische Kom -
pagnie zurück .

Der erste Generalquarliermeister Ludendorfs .

Ter ösieMWsch-uWMche Tagesbericht.
(Eigener Drabibericht .)

Wien, g. Dez . Amtlich wird verlautSark
Ocstlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von
Mackensen :

D e r F e i n d ist vor der Donauarmee und
dem rechten Flügel der Armee des Generals der
Infanterie von Falkenhayn in vollem R ü ck -
zuge . Rumänische Kräfte , die es noch
versuchen wollten , vom Gebirge her den Anschluß
an die zurückgehende rumänische Armee zu fin-
den, wurden gänzlich aufgerieben . Die
Beute der Heeresgruppe seit dem 1 . Dezember be-
trägt über 70000 Mann 184 Geschütze , 120
Maschinengewehre und unübersehba -
res Kriegsmaterial .

Heeresfrout des Generalobersten Erzherzog
Joseph:

Im Trotosul - Tal zwischen Kirlibaba
und dem Bistritz - Tal griff der Feind gestern
abermals unsere Stellungen mit starken Kräften
an . Von einigen örtlichen Erfolgen abgesehen,
blieben seine Angriffe erfolglos .
Heeresfrout des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Südlich des P r i p j a k keine Ereignisse .

Italienischer nnd südöstlicher Kriegsschanplatz :
Lage unverändert .
Der Stellvertreter i>es Chefs des Generalstabs

von H ö f e r , Feldmarschalleutuaut .
(W .B .)

*
Der Fall von Bukarest .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol« , 9. Dez . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der Schweizer Grenze : Die französische Presse
verhehlt sich nicht die ganze moralische und
strategische Bedeutung des Falles der ru -
manischen Hauptstadt . Man unterstreicht zwar die
Tatsache, daß es der rumänischen Heeresleitung ge-
lungen sei, die Hauptkräfte der Einkreisung durch
den Feind zu entziehen und so für die weitere
Kriegsteilnahme im Verbände aufzusparen , gibt
aber zu , daß die Zentralmächte aus dem Falle von
Bukarest neben dem moralischen auch außerordent -
lich wichtigen strategischen Gewinn ziehen würden ;
ferner daß die Neugestaltung der strategischen
Lage auf dem Balkan ernste Rückwirkung auf die
übrigen Fronten , namentlich auf die Salo -
n i k i f r o n t , besitzen könne. Fachkritiker nehmen
mit wenigen Ausnahmen an , das rumänische Heer
werde auf die Sercthstellung zurück -
fallen .

f. Köln , 9. Dez . (Eig . Drahtber .) Zum Falle
von Bukarest schreibt das Blatt „Mir " : Klein -
Paris , das die Balkanpolitik leiten wollte , ist in
fremden Händen . Bukarests Uebergabe ist gleich-
bedeutend mit der Niederlage ganz Rumäniens .
Rumänien wurde besiegt , ohne ein Wort der Er -
mntignng von seinen Verbündeten empfangen zu
haben , die es uur verhöhnen und tadeln . Gene -
ral Bruffiloff meinte , die Rumänen würden
gute Soldaten erst , wenn sie geschlagen seien . Gute
Soldaten heißt für Bruffiloff stumme , millenlose
Werkzeuge, um die dünn gewordenen Entente¬
truppen aufzufüllen . Rumäniens Verhöhnung
hat den Zweck , die Ententeniederlage zu ver -
schleiern . Seine Niederlage ist die Niederlage der
Entente .

Deutsche Panzerautos .
Berlin , 8. Dez . Im Feldzug in der Wala -

ch e i haben sich deutsche P an z e r a u t o s ganz
besonders ausgezeichnet . Nach der Ueberwinöuug
des Szurduk -Passes stieß ein Panzerwagen bis
Badeni vor , wobei er Patrouillen ab -
schoß . Oestlich und nördlich Badent waren die
Rumänen mit dem Bau starker Stellungen be-
schästigt . Das Panzerauto überraschte im Dorfe
ein Bataillon Infanterie in Marsch-
kolonne und mähte es in weniger als
einer Minute auf eine Entfernung
von 100 Metern mit3 Maschinengeweh¬
ren nieder . 300 Mann blieben tot , ISO ver -
wundet am Platze . Der Rest entfloh . Das Auto
fuhr dann über daS Dorf hinaus und beschoß
flankierend die im Bau befindlichen
Stellungen , worauf der Feind sich völlig zu-
rückzog . Ein zweites <Panzerauto machte eine
kühne Erkundungsfahrt nördlich von
Rost ort de Bede . In dem nördlich gelegenen
Dorf Beuea waren rumänische Truppenverladun¬
gen festgestellt und der zur Aufklärung entsandte
Panzerwagen traf 15 Kilometer vor den vorder-
sten Kavalleriepostierungen in Beuea ein . Die
Bevölkerung strömte zusammen , bekränzte das
Auto mit Blumen , bewirtete die Mannschaft mit
Wein im Glaube « , ein russisches Auto vor sich zu
haben . Mitten im Empsangsjubel fuhren drei
Lokomotiven in die Station ein , auf die
das Panzerauto sofort aus allen Ma -
schin eng » weh reu ein heftiges Feuer
eröffnete . Die Bevölkerung stob entsetzt ans -
einander und die Lokomotiven suchten mit beschä¬

digten Kesseln, in Dampf gehüllt , zu entkomv .
Das Auto überholte indessen die Lokomotive «

(
Balaci und sprengte vor ihnen die
leise , so daß sie fest saßen. Ein anderes v
zerauto erreichte 18 Kilometer vor den
Truppen die Bahnlinie Orfowa —- Filt
und führte bei Strehaia die befohlenen Stol
gen aller Signaleinrichtuugen
wobei es ein feindliches Auto erbeut
(W.B .)

Der türkische vericht.
Konfiautinopel , 9. Dez. Amtlicher Bericht

gestern. K a u k a s u s f r o n t : Wir führten " .
Erkundungsvorstoß aus breiter Front aus -
warfen die russischen Vortruppe
die Hauptstellung zurü ck. « r.

Von den anderen Fronten kein wichtiges
eignis . (W .B .)

England.
Rekrutierungenin England.

(Eigener Bericht .)
r . Vou der schweizerische » Grenze , 9.

Havas meldet aus London : Die Admira"
das Munitionsministerium und der Armeerat " ,
ben gemeinsam beschlossen , sämtliche in
schein Alter stehenden Arbeiter i u die u
mcc einzustellen , sofern sie nicht als &L
zialisten oder Experte « in den Munitionswert !
teu beschäftigt sind . (Zens . Khe.)

Der Mangel an Eisenbahntransportmittel «u
b Haag , 9. Dez . Aus London wird gcmel̂ .

Infolge von Mangel an Eisen bahnten v
port Mitteln hat das Kriegsamt die ■£ <> }
tags Urlaube der Soldaten in
vollständig eingestellt . Auch die '-• c
nachtsurlaube werden davon betroffen .

Die englische Munitionserzeugung.
London, 9. Dez . (Reuter .) Der Muuitt

minister hat die Verwendung von K u p s c r
allen Fabriken , außer auf Grund von dnrm
Regierung genehmigten Verträgen , verböte
ebenso den Kauf und den Verkauf von " B%|c
ohne besondere Erlaubnis und hat ferner
Meldepflicht für alle vorhandenen
fervorräte und für alle Verträge über
und Verkäufe von Kupfer angeordnet . (W.B ->

Die Lebensmittelfrage in Südafrika. ,
London, 9. Dez . Dem „Daily Telegraf ,

wird aus Johannesburg gemeldet , die •
gierung habe Maßregeln getroffen , um alle 0 . ,
ßen Maisvorräte , die im Besitz 6 £ 1V
Firmen seien, aufzunehmen . Die Untersn®1'
in Johannesburg habe begonnen . In der S°
zen Union seien Versammlungen abgebt
worden , in denen beschlossen worden sei, die
gieruug zur Einführung einer all « ,
meinen Lebensmittelkontrolle "
zuforöern . ( W .B .)

Ungünstige Beurteilung der Ernennung Llonb

Georges in Schweden .
Stockholm, 9. Dez.

Georges wird in der schwedischen Presse f
Hinblick auf die e n g l i s ch - s ch w e d i s »
Verhandlungen recht ungünstig

Svenska Dagbladet " meint : Wenn es ; ^

Die Ernennung

teilt .
neuen Ministerpräsident gelingen werbe , ei»
nisterium zu bilden , so nahe sicherlich eine ,
noch größerer Sorge sür die neu » ' z
len Staaten . „Allchanda " sieht voraus . ^
Grey gehen und au seiner Stelle Ro
Cecil treten werde . Das Blatt fragt : Wie >
es dann aber mit den englisch - schwedischen -
Handlungen ? (W .B .)

Wilsons Politik.
( Von unserem Korrespondenten. ) J

0 Haag , 4. Dez . Die plötzliche amtliche
konische Warnung gegen die Uebernahme »no
lehnung der englischen und französischen
auleiheu durch die Federal Reserve Banken „
in London arge Besorgnisse , obwohl % ,
dort natürlich gute Miene zum bösen Spiel w #
Man weiß nicht , wie mau das Ereignis » e «6
soll. Die Londoner Pessimisten bel
darin ein feindlicher Schritt

IM»
behaupte« , « S

Wil ' ^

wieder verschlungenen gesundheitlichen
düngen zu werten versteht , denen iusbes »" -

^
das Kleinkind vom zweiten bis sechsten Lev ^
jähr ausgesetzt ist , der die geheimen Schleis '

s„-
der Rachitis und der Tuberkulose , der
lose und verwandter Siechtumsfvrmen
die, gerade in diesen Jahren einsetzend,
Entwickelungsjahren deutlicher sich f01
um dann früher oder erst später in der vc> ^
densten Gestaltung der körperlichen oder ^
geistigen Berelendung zu erscheinen ? der e>
weiß , in welchem Grade sogar das Ergebw ' ^ n
militärischen Aushebung nicht zuletzt auc» ^
der Frage der prozentischen Säuglingse ^
ruug durch gesunde Muttermilch beeinflußt

So mögen denn alle diejenigen , von de» e ^
Erfolg der engeren und erweiterten Sä « jf„ je'1
und Kleinkindersürsorge abhängt , sich verv»
fühlend durch das gemeinsame Band des >

ß»
sozialen Hygiene verkörperten Gcdankcn ^ B
bewußt werden und sich bewußt bleiben , »v>
hohes Ziel es sich hier handelt : das Bäte
wird ihnen dafür Dank wissen.

* „ * „
Sozialhygienische Mitteilungen für

der Titel der soeben erschienenen Vierte « .
schritt, welche die Basische Gesell ' pf
für soziale Hngieue herausgibt - jt -
dem Inhalt des Blattes , dessen Schriftleue
med. A . Fischer (Karlsruhe ) ist . hebe ^
folgendes hervor : 1 . Ziele und Wege de^ $<■
sehen Gesellschaft für soziale Hygiene , v
A . Fischer ? 2. Säuglingsfürsorge und '

H»»'

Hygiene , von Geh . Obermedizinalrat
ser ; 3. Die Bekämpfung der Ges-hlechtskranr '

durch die Landesversicherungsanstalt Bade
Regierungsrat Dr . Reiß ; 4 . Tagung « F
ßen Ausschusses der Badischen Gesell !« ^ z>'
soziale Hygiene,- ö. Zur Organisation de
len Hygiene .

Säuglingsfürsorge «. soziale Hygiene.^
Von Geheimen Overmedizinalrat Dr . Hanser .
Säuglingsfürsorge und soziale Hygiene , sicher-

lich zwei Begriffe , die sich zunächst nicht decken,
aber doch nahe , sogar sehr nahe verwandt sind .
Erstere ist fraglos ein Teil der letzteren , und
gewiß nicht der schlechteste . Wer die Jugend hat ,
dem gehört die Zukunft , und für die Jugend bil-
det der hygienisch gesicherte, gesunde Säugling
die Wurzel , aus der der gesunde Stamm heraus -
wächst . Sorgen wir dafür , daß dieser gesund im
Keim geboren wird und von den ersten Tagen
an gesund sich entwickelt , an den Früchten des
Baumes werden wir den Lohn ernten : diese
Ernte wird dem höchste« Inbegriff menfchlicher
geordneter Gesellschaft, dem Staate vor allem
zugut kommen , für den nationalen Staat die
unversiegbare Quelle für quantitativ ivie qua¬
litativ ersprießliches Wachstum und Gedeihen
deutscher Volkskraft .

Zahlen sprechen, und ivenn je dieses Mahn¬
wort ein Wahrwort ist , so gilt es für den Erfolg
rationeller Säuglingsfürsorge als sicherste Ge-
währ künftiger vaterländischer Schutz- und Wehr -
kraft : 400 00t! Kinder sterben heute noch Jahr für
Jahr im dentschen Vaterland vor Beendigung des
ersten Lebensjahres : der allergrößte Teil dieses
vorzeitigen Sterbens ist keineswegs eine Natur -
uottveudigkeit , auch keine, wie törichte Menschen
immer noch sagen , natürliche günstige Auslese ?
denn der Sturm , der alljährlich durch den deut-
schen Blätterwald der Kinder fegt , er reißt mit
de« gelben auch die grünen Blätter von den
Aesten. Gelingt es uns — nnd wir wissen jetzt

* ) Der ersten Nummer der soeben erschienenen
„Sozialhygieni schen Aiitteiluugen
für B a d en " mit Erlaubnis der Schriftleitung
entnommen . (Druck der C . F . Müllerfchen Hof-
Buchhandlung m. b. H., Karlsruhe .)

schon auf Grund unserer über zehnjährigen Er -
sahrung deutscher Säuglingsfürsorge , daß es
gelingen kann — durch Herabminderung unserer
derzeitigen Säuglingssterblichkeit auf den in
nordischen Ländern normalen Höhengrad von ö
bis 8 Prozent , auch nur die Hälfte hiervon am
Leben und gesund zu erhalten , so bedeutet das
Jahr für Jahr ein Mehr von 200 000 Menschen,
in fünf Jahren von einer Million , von denen
wieder die Hälfte kraftvolle Streiter für die
deutsche Schutzwehr werden können .

Unsere Badische Säuglingsfürsorge hat im
Jahr 190? eingesetzt. Damals betrug die Säug -
lingssterblichkeit im Lande noch durchschnittlich
20 Prozent ? heute ist sie auf einen Durchschnitt
von IS bis 13 Prozent herabgegangen : das be -
deutet bei etwa 65 000— 7̂0 000 jährlichen Lebend¬
geburten die Erhaltung von 4000 bis 8000 jun -
gen Menschenleben , in zehn Jahren von 40 000
biö 50 000 ; und kapitalisieren wir wiederum
nach bekannten Vorgängen jedes derselben auch
nur gering zu etwa 300 M . , so ergibt sich in die-
fem Zeitraum allein für unser Baden hieraus
eine Sparsumme von 12 bis 15 Millionen . Das
sind Zahlen von bedeutsamer Beweiskraft , so -
wohl im Sinne des rein materiellen Gewinnes
ivie der nationalen Wehrkraft . Aber um das
Vielfache könnten auch diese noch gesteigert wer -
den , wenn die Säuglingsfürsorge ihren Schütz-
ling am Ende des ersten Lebensjahres nicht sei-
nem Schicksal überläßt , sondern versucht, ihn
mindestens bis zur schulärztlichen Fürsorge -
tätigkeit in weiterer Obhut zu behalten .

Das ist nun , wie wir wissen, neuerdings von
ben maßgebenden Leuten , die an der Spitze der
Badischen Säuglingsfürsorge stehen, wie auch
bereits andernorts in deutschen Landen , nicht
nur beabsichtigt, sondern auch bereits mit den
ersten Schritten in gute Wege geleitet . Die hohe
Protektorin des Badischen Frauenvereins , I .
K. H . die Großherzogin Luise, hat in einem ui
den Badischen Frauenvereinsblättern veröffent -
lichten , von dem an der hohen Frau gewohnten

weitschauenden Blick und warmen Empfinden
getragenen Brief hierzu die Anregung gegeben.
Die erweiterte Säuglingsfürsorge wird in Ba -
den künftig neben dem Säugling anch das sog .
Klein - oder Spielkind , d . i . das Alter vom
zweiten bis zum sechsten Jahre , mit ihrem pro -
phylaktischen Schutze umfassen und so eine bis -
her noch empfindlich klaffende Lücke ausfüllen
zwischen der Säuglings - und der schnlärztlichen
Kinderfürsorge .

Freilich wird mit der lediglich prophylaktischen
Fürsorge allein noch nicht alles erreicht sein, was
erreicht iverden kann und soll : zu der Pro -
phylaxe wird wenigstens die Ermöglichung auch
einer gewissen Therapie hinzutreten müssen,
falls das große Ziel einer erstarkten Volksge ^
sundung als Frucht an dem Baume reifen soll ,
des ' .'n Wurzeln im fruchtbaren Erdreich wohl -
gepflegter Sänglingsfürsvrge sturmfest basten .

Zu diesen therapeutischen Maßnahmen gehört
neben dem Säuglings - und Kleinrinderschutz ,
oder eigentlich vielfach ihm schon vorauseilend ,
auch der Mutterschutz : dann ihm nachfolgend
auch die Krüppelfürsorge , ferner die so vielgestal¬
tige Tuberkulosefürsorge , die Lösung der Woh-
nungsfrage , und dann , alle diese Fürsorgearten
gewissermaßen umspannend , der weitere soziale
Ausbau des Krankenversicherungswesens , letz-
terer insbesondere in Form der immer dringli -
cher werdenden Familien Versicherung .
Nur der dem Kleinkind und seiner Mutter er-
teilte prophylaktische Rat ivird in der Tat nüt -
zen , der sich rechtzeitig genug anch in die thera -
pentische Maßnahme umsehen läßt .

Daß indessen gerade für diesen Gedanken viel -
seitiges Verständnis in maßgebenden Kreisen
und auch guter Wille für seine Durchführung
vorhanden ist , darf sicher erwartet werden .

Was aber all ' das in sozialhygienischer wie
nicht zuletzt auch in v-aterländisch -nationaler Hin-
ficht bedeutet , das kann vor allem der ermessen»
der von der Warte des hygieni ' ch denkenden
Arztes aus die vielfachen und vielfach in sich



Erstes Vlatt .
' erblicken sei , dem möglicherweise andere noch
^ genehmere Schritte nachfolgen werden , wie

ein Verbot oder wenigstens eine Beschrän -

n?
*8 der amerikanischen Munition » - und Lebens -

^ uelaussuhr . Es herrscht in London deshalb
'nt zunehmende feindliche Stimmung gegen Wil -

dem man einen Politikivechsel vorzuwerfen
"Ännt >

Botschafter Gerard.
(Von unserem Korrespondenten .)

,
& Haan , 4 . Dez . Aus wohlunterrichteter ameri -

Mischer Quelle kann die Meldung englischer Zei -
Me « , daß Botschafter Gerard mit allerlei gehör -
!'chte » Noten gegen Deutschland nach Berlin zu -
^ tehrt , als unbegründel bezeichnet werden .

,
;t« ö bringt keinerlei Botschaften oder Noten mit ,

die deutsch-amerikanischen Beziehungen gelten
. .^ nblicklich nicht bloß als normal , sondern
«1» m M "
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ausgezeichnet .

geuer Angriff eines engl. Passagier-
Mpfers auf ein deutsches H - Boof. -

Der englische Lampser verseutt.
Berlin . 9. Dezember . (Amtlich .) Am 4 .

^zember versuchte im Mittelmeer der
' " glische Passagierdampfer „Cale -

° nia - (9223 Vrultoregiftertonnen) eines unfe -

^ Unterseeboote zu rammen , ohne
er von diesem angegriffen

kurz bevor das Unterseeboot von dem Ramm-

getroffen wurde, gelang es ihm . einen Tor -
' ed ° abzuschießen, der den Dampfer traf
^ zum Sinken brachte. Das !lntersee -
° » t wurde nurleichtbeschädigt .

Zwei als Passagiere aus dem Dampfer befind -

englische Offiziere . Generalmajor
^ » venfhaw . abgelöster Kommandeur der 27.

^Vision der engl. Saloniker Armee, und General-
^ Hauptmann D i ck e r m a n wurden, ebenso

^ der Kapitän des Dampfer». James
^ laikie . von dem Unterseeboot gefangen
kommen . tW .B .)

*

Erfolgreicher Vorstoß unserer flandrischen
Seestreitkräfte .

( Eigener Drahtbericht .)

j Berlin , 9. Dez . ( Amtlich .) In der Nacht vom
. ..Min g. Dezember unternahmen unsere fland -
Men Seestreitkräfte einen Borstoß in die
Möen , hielten den holländischen Dampfer

aledonia " und den brasilianischen Damp --
.,R i o Pa r d o", weil mit Bannware nach

. gland unterwegs an , und brachten sie in
n Hafen ein . ( W .B .)

Versenkt.
.,^ >lldo « . S. Dez . Lloyds melden : Der norwe -
Mc Dampfer „Meteor "' wurde versenkt .

le Besatzung ist gerettet . (W .B .)
- London , S. Dez . Die Admiralität meldet , sie
'"Se einen Bericht erhalten , daß ein bewaff -
i ' teg und verkleidetes deutsches
schiff vom Handelsfchifftyp am 4. Dezember im
Erblichen Atlantischen Ozean gesichtet
^ rden sei . Eine weitere Meldung sei nicht ein -
'Zausen . (W .B .)
»London , 8. Dez . Der dänische Dampfer „Half -
/ u" und der dänische Schoner „Marie " sind
Lunken : die Mannschaften wurden gelandet .
J r spanische Dampfer „Gero n a" ist ebenfalls

tunken . (W .B .)
London , s . Dez . Lloyds melden : Ter hollän -

Dampfer „Borneo " landete die Besatzungen
»^ belgischen Dampfers Getier " (23M Ton -
,A ) und des nonvegischen Tamvkers „M e t e or "

£? * Tonnen ) , zusammen 59 Personen . Beide
3 ' ffe waren durch ein Unterseeboot versenkt
i,Men . Der norwegische Dampfer „Nervion "

Tonnen ) ist gesnnke n . ( W .B .)ist g e s n n k c n .
Dez . (Reuter .)9. Dez . (Reuter .) Ter

ndjani " ist nicht gesunken .
Dampfer
Er lan¬

dete die Besatzungen des spanischen Dampsers
„G e r o n a " und des holländischen Dampfers
„91 ediri " , deren Versenkung früher gemel -
det wurde . (W .B .)

Christiania , 9 . Dez . ( Norgens Tel - Bureau .)
Ter norwegische Bizekousnl w Blythe teilt mit ,
daß der norwegische Dampfer „Ella "

(870 Ton¬
nen ) , mit 640 000 Kronen gegen Kriegsgefahr ver -
sichert , von Göteborg nach Goole unterwegs , am
S. Dezember um 2 Uhr nachmittags auf S6 Grad
55 Minuten nördlicher Breite und 5 Grad 30 Mi¬
nuten östlicher Länge von einem d e u t s ch e n U n -
terseevoot versenkt worden ist , das das
Rettungsboot mit der Mannschaft ins Schlepptau
genommen und später einem schwedischen Damp -
fer übergeben hat . Dieser habe die Mannschaft
in Blythe gelandet . ( W .B .)

England plant die Verschmelzung aller Entente-

flotten .
Berlin , 9. Dez . Laut „Boss . Ztg .

" bereitet die
englische Admiralität , die Verschmelzung
aller Flotten der Alliierten vor , die
unter den Befehl der englischen A d m i -
ralität gestellt werden sollen . Auch Japan
solle seine Seestreitkräfte zum Teil nach Europa
senden , um andere Geschwader frei zu machen .
So hoffe England , der immer mehr zunehmen -
den Unterfeebootsgefahr gegen die eige -
nen Küsten zu begegnen .

Frankreich .
Die Geheinisihung der französischen Kammer .

( Eigener Bericht .)
r . iButt der schweizerischen Grenze , 9 . Dez . Die

Geheimsitzung der französischen Kam -
in e r , die am Donnerstag abend zu Ende (ring , ist
mit einer Tagesordnung abgeschlossen worden , die
der Genugtuung Aufdruck gibt , daß die oberste
Kriegführung unter eilte, einheitliche Leitung mit be¬
schränkten Vollmachten gebracht , und die Wirtschatts -
Verhältnisse des Landes organisiert werden sollen .
Ob mit der Reorganisation des Oberkommandos das
Oberkommando über die französischen Armeen oder
das über die gesamten Entente -Streitkräsie gemeint
ist , geht aus der Tagesordnung nicht hervor . ES
scheint aber die Reorganisation beider Stellen ge-
plant zu sein , wobei die eine dazu benutzt werden
soll. Herrn . I o s s r e einen ehrenvollen Abgang zu
sichern. Ueber die Einzelheiten der getroffenen Mag -
nahmen ist also aus dem , was Briand über den Ver -
laus der Tagnng verlauten ließ , nichts zu erfahren .
Die französische Oefsentlichkeit dürfte , nach der Hai -
tung der Presse während der geheimen Tagung zu
schließen , von dieser Methode nicht sonderlich be¬
friedigt sein . Der „ Temps " forderte noch kurz vor
Schließung der Geheimsitzung , daß aus den laugen
Auseinandersetzungen etwas anderes herauskomme ,
als »eine allgemeine und verschwommene Tagesord -
nung mit geschickt ausgeglichenen Perioden und klug
abgewogenen Formeln .

Das Ministerium Briand tst auL der Ge¬
heimsitzung mit einem Vertrauensvotum bervorge -
gangen . 344 Stimmen votierten für da5 Kabinett ,
aber 166 Abgeordnete trauen trotz aller Aufklärungen
und gründlichen Erörterungen oer Regierung nicht
au . daß sie den .Krieg zu einem siegreichen Ende
bringe . Das bedeutet eine empfindliche m o r a -
Iis che Schwächung für Briand , und es ist
zum mindesten fraglich , ob bei einer so starken Geg -
nerschast eine Regierung in Frankreich unter den
Verhaltnissen wie jetzt aus die Dauer noch amten
kann . ( Jens . Khe .)

b Kopenhagen , g. Dez . (Eig . Drahtbericht .)
Zum „Siege " des Ministeriums Briand
schreibt Gustav Hervö : Es ist trotz dieses Aus -
gangs der Debatte kein Zweifel darüber mög -
lich , daß auch Frankreich in kurzem die Neu -
bilduug des Kabinetts , welche das Land
einstimmig fordert , bekommen wirb .

Die Beulenpest in Marseille.
Madrid . 9. Dez . Nach einer Meldung des in

Barcelona erscheinenden Blattes „Tiempo " ist in
Marseille die B e u l e n p e st ausgebrochen .
Das Blatt fordert die Behörden Barcelonas auf ,
der Ansteckung vorzubeugen .

Zlalien.
Aus der italienischen Kammer.

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 9. Dez .

Laut „BaSl . Nachr ." meldet „Popolo d ' Jtalia "

heute unter heftigen Angriffen auf die Beteilig -
ten , daß in den Wandelgängen der Kammer die
s o z i a l i st i s ch e n Redner von Deputierten

der Gruppe Giolittis ostentativ be¬
grüßt wurden . Es seien ihrer so viele , daß ihre
Namen nicht alle aufgezählt werden könnten . (Zs.
Khe .

vosellis Rede und die italienische Presse.
Wie die Rede Bosellis selbst , so ist auch ihre Aus -

nähme in der Presse . Alle Leitartikel der großen
Blätter stehen im Zeichen einer Depression .
Aus einigen klingt es deutlich heraus , man habe
mehr erwartet , als die Rede bot , das Volk hoffe nun
endlich auf Taten nach so vielen Worten . Tie
offiziöse Presse sucht naturgemäß den schwächlichen
Eindruck der Rede zu bemänteln , indem sie darauf
hinweist , Boselli babe sich mit seinen Ansiiibrnnaen
weniger an das Volt , wie an das Ausland gewen -
bei . Das mag richtig fein , denn er hatte dem Volke
leider nichts zu sagen , was geeignet gewesen wäre ,
die allgemeine Stimmung zu heben . Auch südlän -
bischer Optimismus geht eben allmählich in die
Brüche , wenn von den so oft und mit so viel Ueber -
zcugung gemackien Verheißungen sich schließlich
nichts erfüllt . Wenn Boselli in der Lage gewesen
wäre , dem Lande das Ende der Kohlennot und der
fürchterlichen Teuerung aller Lebensmittel in sichere
Aussicht zu stellen , dann hätten seine Worte einen
begeisterten Widerhall im ganzen Lande gefunden .
Aber er war dazu nicht in der Lage , sondern mußte
im Gegenteil die großen Schwierigkeiten als unauc --
bleibliche Folgen des Krieges zugeben . Auch die
sichere Erwartung glänzender Wafsentaten der Ar -
mee konnte der Ministerpräsident nicht zum Aus -
druck bringen ; er hätte wohl auch nach den Erfolgen
der letzten Offensive bei seinen Hörern kaum Glau -
den gefunden .

Das Bemerkenswerteste in seiner ganzen Rede war
eigentlich die Erklärung , daß Italien für die Zeil
nach dem Kriege keine bindenden Abmachungen mit
seinen Verbündeten in wirtschaftlicher Beziehung ein¬
gegangen wäre . Da ? Bedeutet eine klare Absage an
den Handelskrieg . Die Erkenntnis , was es für Jta -
lien bedeutet , wirtschaftlich von England abhängig
zu sein , hat die Habsucht der englischen Berghcrren
und Reeder schnell zur Reife gebracht . Das frierende
Italien sehnt sich schon heute zurück nach der Frei -
heit des Handels , die es ermöglicht , seine Ausfuhr
dorthin zu verkaufen , wo sie die besten Preise erzielt ,
und seinen eigenen Bedarf dort zu decken , wo nicht
Habgier und Profitsucht die ersten Gesetze bilden .

Explosion in einer italienischen Munitionsfabrik.

Bern , 9. Dez . Wie Mailänder Blätter melden ,
ereignete sich in der Provinz Alessandria
in einer Munitionsfabrik eine Explo -

s i o n . Tic Untersuchung ergab , daß ein verbre -
cherischer Anschlag ausgeschlossen ist . Mehrere
Fabrikichuppen liegen in Trümmern . Tie Explo -

sion forderte 50 Opse r . ( W .B .)

Ziuhland.
Die Intrigen Luchanans.

(Von unserem Korrespondenten .)

G Haag , 4. Dez . Der englische Botschafter in
Petersburg , Sir George Buchanan , der soeben den
Sturz Stürmers durchgesetzt hat , ist jetzt nach
verläßlichen Londoner Nachrichten im Begriffe ,
auch den Minister des Innern . Protopopoff . aus
dem Sattel zu heben . Protopopoff steht nämlich ,
obwohl er gegenteilige Versicherungen abgegeben
hat , in dem Rufe , kein abgesagter Feind olles
Deutschen zu sein , und scheine Friedensneignngen
zn hegen . Er soll durch cm weiteres Werkzeug
de<; englischen Botschafters ersetzt »verden . den man
in Petersburg bereits als den ungekrönten Zaren
von Rußland bezeichnet .
Das Organ der nissischen Kadetten zur Friedens¬

frage.
( Eigener Bericht .)

r . Vou der schweizerischen Grenze , 9. Dez .
Die „Rjetsch " bespricht die Erörterung der Frie -
dcnsfrage in der deutschen Presse . Das Blatt
warnt davor , aus dieser Erscheinung übertrie -
bene Hoffnungen zu schöpfen . „Die Verbünde -
ten " , so schreibt es , „verfielen schon öfters in
einen solchen Fehler , weil sie das Maß der
deutschen Voraussicht unter schütz -
t e n . Deutschland hat zur rechten Zeit seine
Kriegsindustrie organisiert . Es ist rechtzeitig
an die Normierung der VolkSverpflegung her¬
angetreten . Gegenwärtig führt Deutschland bei
sich die allgemeine Dienstpflicht ein , und wer
weiß , ob es dies aus Verzweiflung tut , wie die
Opportunisten glauben machen wollen , weil an -
geblich die Vorräte an seinem Menschenmaterial
sich dem Ende zuneigen , oder als weise uud zeit -
gemäße Vorsichtsmaßnahme ? Steht es nicht
vielleicht ebenso mit der Erörterung der Frie -

dcnsfrage in Deutschland ? Deutschland erachtet
es vielleicht nur notwendig , die Vorbereitungen
für den Frieden rechtzeitig zu beginnen ."

( Zeil ) . Khe .)

Letzte AachrWe».
Ein Weihnachtsqlückwnnsch des Kaisers .

( Eigener Drahtbericht . »
Berlin , 9. Dez . iAmtlich .! Der Kaiser hat i »

diesen Tagen im Großen Hanptqnartier einen
Weihnachtsglück wünsch für alle draußen
im Felde wie daheim im lieben Vaterlande eigen -
händig niedergeschrieben und die Vervielfältigung
aus Postkarten zu Wohlfahrtszwecken befohlen .
Die Karten werden bereits zu Beginn der kom¬
menden Woche znm Verlans gelangen , damit sie
noch aller Orten zn Weihnachtsgrttßen Verwen -
dnng finden können . (W .B .)

Einberufung des Reichstags.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9 . Dez . Wie wir hören , hat der Prä »
sident des Reichstages die Mitglieder zu einer
Sitzung wr Dienstag , den 12 . d , Mts ., mit¬
tags 1 Uhr , einberufen . Es wird angenommen ,
daß der Reichskanzler in dieser Sitzung über die
neue militärische Lage in Rumänien
Mitteilungen machen wird .

Explosionsunglück .
( Eigener Drahtbericht .)

Fenerbach , 9. Dez . Heute vormittag , kurz nach
10 Uhr , entstand in der Klischeefabrtk Lü -
nig in der Tunnelstraße eine heftige Explo -
s i o n , der das ganze Gebäude zum Opfer siel .
Auch mehrere Häuser in der Umgebung wurden
beschädigt . Zur Löschung des Brandes ist außer
der Feucrbacher Feuerwehr auch die Stuttgarter
Berufsfeuerwehr am Brandplatz , (d . Gk . ge .)

Fenerbach , 9. Dez . ( Eig . Drahtber .) Bei dem
gemeldeten Exxp lo j i o n s n n g l ü ck i » de.r
Klischeefabrik L ü n i g sind insgesamt acht Per
fönen ums Leben gekommen , ein männ -

licher Und sieben weibliche Arbeiter . Ernstlich ver -
letzt wurden sechs Personen , davon eine lebens¬
gefährlich . ( d . G . g .)

Berlin . 9. Dez . (Amtlich . ) Der Staatssekretär
des Innern hat die Kommission zur Prüfung
von Verträgen über Kriegslteferun -
gen zur ersten Sitzung auf Dienstag , den 19 .
Dezember , vormittags 11 Uhr , eingeladen . (W .B .)

Berlin , 9. Dez . Zn der Verpflichtung , welche
die Ar beitgeber bei der N e n e i n st e l l u n g von
Arbeitskräften zu beachten haben , ist seit
dem 6. Dezember eine neue getreten : Niemand
darf jemanden engagieren , der i» - der Kriegs -
i n d n st r i c , in der Land - und Forstwirt
schart , in der Krankenpflege , in der
K r i e g s w i r t s ch a f t s o r g a n i s a t i o n oder in
Berufen oder in Betrieben , die für die Krieg -
führ un g oder V o lksve r sorgu ng in Be -
tracht kommen , beschäftigt ist oder in den letzten
zwei Wochen beschäftigt gewesen ist , wenn es Tieft
um einen männlichen Deutschen im Alter zwischen
17 und 60 Jahren handelt , außer wenn er von
feinem letzten Arbeitgeber eine Bescheinigung aus ;
bringt . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Berti « , 9 . Dez . Am 11 . uud 12. Dezember sin -
det in Budapest eine Delegiertenkonfe -
renz der mitteleuropäischen Wirt -
schaftsvereine unter dem Vorsitz des frühe
rcn Ministerpräsidenten Alexander Weierle
statt .

GeschWiche Mitteilungen.
Wie uns das Bankhans Götz berichtet , mußte

die Eisenacher Ziehung , des geringen Los
Absatzes wegen , ans 9. /10 . März 1917 verlegt
werden .

Nicht nur gegen Langeweile , sondern auch gegen
alle Unbilden des Krieges sind Biichcr die besten
Waffen . Ein Stück Heimat wenigstens im Buche
wiederzufinden , über die Stunden trostloser Ein
samkeit hinweggetragen zu werden , neuen Mut
und neue Kraft aus den unvergängliche » Meister -
werken unserer Literatur zu schöpfen , ist ein eben -
so großes Bedürfnis , wie essen und trinken . Weg -
weiser zu Büchern in Form von Prospekten und
Katalogen liefert jede Buchhandlung .

M «.
dicht an der russischen Grenze gelegene ,

- zur Notresidenz und zum Regiernngs -
erhobene zweitgrößte Stadt Rumäniens läßt

itiife et ganzen Anlage die Nähe und den Ein -
C? des Ostens weit dentlicher erkennen , als

tj? von französischer Kultur übertünchte Buka -
• Davon zeugen nicht nnr das oft recht uu -

^
"

mäßige winklige Straßengewirr der inne -
»^ Ctadt mit seinen niedrigen Häusern , denen

jetzt teilweise die primitivsten hygienischen
Zurichtungen fehlen — so ist z. B . nnr höchst
k ^ 'chlich und unter eigensinnigem Widerstand
^ Hauseigentümer die Kanalisation eingeführt
%!r " —, sondern auch die zahlreichen grie -
ji,N^ atholischen Kirchen des Metropolitensitzes
,& "> das Gewimmel östlicher Juden auf dem
dŷ ucksmark ^ , dem Audeuvierkel , die , trotzdem
iih? ^ olk Israel im Lande Ferdinands ebenso
TOr? te Lebensbedingungen genießt , wie im

Väterchens , doch über zwei Drittel der ge-
etwa 76 000 Einwohner zählenden Be -

^ rung ausmachen . Der ganze Anstrich des
Lebens zeigt entschieden russische An -

% 9
,
e' Ist die neue Landescesidenz doch auch

ttt . Ichtteüei von dem russischen Odessa aus zu
z- ^ en , als von Bukarest .

diesen Einflüssen läßt es sich auch erklä -
W ®<*f? die Stadt trotz ziemlich reger Handels -

'ttßen uicht Schritt mit der neuen Zeit
^ Während Bukarest eine uuge -

V ? ^ schnelle Entwicklnng nach der Richtung

i' iiit ,
Cerun 6 nach der vielgepriesenen Haupte

^ es sogar mit sich gebracht , daß Fassy ,
V der geistige Mittelpunkt deg Landes , so°
tiit,. Einwohnerzahl wie an innerer Bedeu -

^ n letzten Jahrzehnten stark zurückge -
ist. Sein Schwergewicht bildet jeden¬

falls die Universität , der auch ein gewisses poli -
tisches Odium insofern anhaftet , als ihre Stu -
denten es als ihr altverbrieftes Vorrecht be -
trachten , ihren nationalen uird internationalen
Anschauungen dnrch ganz offizielle Stellnng -
nähme den nötigen , oft recht lärmenden Aus -
druck zu verleihen . Das nene stattliche Univer -
sitätsgebände , in und vor dem sich diese Kund -
gebungen abzuspielen pflegen , liegt in der Nähe
des Stadtparks ( Gradina Eopuo ) an der nach
König Karl benannten Strada Earol , der schon -
sten Straße der Stadl , in der sich noch weitere
Monumentalbanten befinden , so n . a . die Mili¬
tärschule . Von der Strada Earol nicht weit ent =
fernt , in der Strada Euza Vodr . erhebt sich das
'Nationaltheater , auf daß die Jassyer , die , wie
die Rumänen überhaupt , leidenschaftliche Thea -
terfreunde sind , sehr stolz sind . Wandelt man
vom Theater ans weiter , vorbei an einem alten
Turm mit hübscher Anssicht auf die Stadt , und
an der Präfektnr , so sieht man alsbald zwei wei -
tere Wahrzeichen der inneren Stadt vor sich,
das Hauptpostamt und den Jnstizpalast . Ein be-
svnderes bauliches oder historisches Interesse
können diese Profanbauten nicht für sich in An -
spruch nehmen . Auch von den neben S8 Syna¬
gogen bestehenden 48 griechischen Kirchen der
Stadt sind nur wenige bemerkenswert : die
vrqchtig ausgestattete , unlängst restaurierte Ka -
thedrale . die aus dem 14 . Jahrhundert stam¬
mende Kirche der Drei Heiligen (Drei Jerarhi )
nnd die St . Nikolans -Kirche (ans dem lg . Jahr -
hnndert ) .

Die landschaftliche Lage Jassys am Fuße des
Copou und an dem in den Prnth mündenden
Flusse Bachlni ist sefir reizvoll , weshalb auch
viele reiche Bojaren sich dort Landsii -e errichtet
haben . An geschichtlichen Ereignissen ist der am
9. Jannar 1792 zwischen Rußland und der Pforte
geschlossene Friede von Jassy zu erwähnen , in
dem Rußland den Landstrich zwischen Bug und
Dujestr mit der Festung Oczakow erhielt .

Theaker und Mut.
Grohhcrzogliches hofthcater .

Vom Burean wird uns geschrieben :
In Nikolais „ Lustigen Weibern " , die am Mon¬

tag in Szene gehen , erscheinen erstmalig die Her -
ren Giesen nnd Neugebauer als Falstaff
nnd Fenton .

Der Fall Körner will nicht zur Ruhe kommen .
Die Generäldirektion der Tresdener Hofbüh -
» en hat gegen das ihr ungünstige Urteil im
Prozeß Herminc Körner Berufung eingelegt .
Der Termin ist ans den 18. Januar angesetzt .

SpisIBäne ansBörtiger Theater.
Grosiii . sdof- und Ration « -Theater Mannheim . Hot

«vealcr . sonnta ^. 10. „Sohttiflrä " , iflitfana u Uhr . Monta».
11. Tez. ..Totentanz" S TlenStag 12. trj . ,Latte " s . Mittwoch
lt . Tez. „Trr gestiefelt« Kater" C DoimerSlaa, 11. Tez . ,.Dad Drei.
miiderlhauS " ? . Freitag , l >. Tcz. „Aga " , „« lein ?>da« Blumen" 7.
Samstag, 10. Tez . „ Deraesti-s- ti - Kater" 6. Sonntag 17. Dez . „« ito " 6.
SReue # Theater , - onntaa 10. De, . „Haiemann« TSchicr » 8.

iendiag , 12. De,. 4. Akademie!mzert" ?>,». Zonntag. 17. Dez . „Der
Rand der Tabinerinnen" ».

Kg . WiirttemkcraischcS Hoslheater i » Stuttgart . Große «
H a ui ». Sonittag. 10. De .. .,GdlierdSn »»eruirg 'V « nla»g Uiir . Moniaq.
11. Dez . „Der Pfarrerron » irchfeld" >' «, DienStag , 12. Tez . „ £et
fliegende Holliinder " Älittwoch . l 'i. De». „Jngwclde" 7' /„. Don -
neritag , 14 Zti . „Konzert der ficflasrilc " s . « ameiag l'Z. Toz .
. Ein d utiched Weihnacht » »iel " . „Die zärtlichen Verwandten" t>. Sonn »
tag. 17. Dez. „(üi 'i dcutlche« Wc >hnacht»wiel " 2 >/2) „Hänjel u. Grelei"
„» lein auas Blume" >, « ontag , 18. Tez . „Ein deutsches Weilmach !»-
Wirt ", ,,'iai Stiftungsfest" <i. Kleine » Hani « onmaa 10 Tez .
. Lnlel Bernhard" 7. viioniag. 11. Dez . . Dreimäderlhani-" V 2. Wlitt -
woch 13. De», in Tübingen: nnd sein Ring" . Domurstag
1». Te> „Der Tod de» Emredokles " >' ■». Freitag. 15. Dez . „Onkel
Ben a " 7 ' is.

«vereinigte Stadtt ?cater ? ?ankf »r > « . -VI. Overn ^ au »
Tonnlag, lu . Dez . „x'lai und Lieseicken« Weihnachtsreise " . Ansang
3 ' ., Uiir . „Die Hngeno ..en" 7. Montag ll De, „ £ a& Deeimiderl-
Sau «" 7» . . DienSt .i 12. De*, „« iolanta". hicraus : „Der i»wg de»
Polhkrale«" l », . Mittwoch . 13. Tcz . „Tannhäuser« 7. Donnerstag
14. -Cez. »Das Heiuude » am Herd " i >». Samstag . 16. Dez . ..Fidelio" .
sonnlag , N . Dez . „Max und Lieselchen» Weihnachtsreile " „Rigo-
letto " !. Montag , 18. Dez . „Die tjanberstöte" 7> Dienstag. IS . Dez .
„Der Troubadour" 7t .. . Mittwoch . 20. Dez . „Das LreimiderlhauS" 7>,,
Donnsrsag. 21. Dez .

'
„L >rzia" 7. Schauipielhau » : Sonnlag

1» Dez. .Wie einst im Mai " 3»/, „Liliom " 7><«. Montag . II . Sa .
„Tie Stimme" 7>/z. Dienstag, 12. Dez . Liliom " Mittwoch ,

13. Dez . „König Richard der Dritte" Donnerstaa lt . Dez .
„Fault" äiu . Freilag . 16. Te, . „VI!» ich noch im Flügelklride "
Samstag , 16, Dez . „Ter Lebensichüler " 7>/z . Sonntag , 17. Dez . «Tie
schöne vom Strande " », „Peer ®#nt" 6»| | . Montag. 18. Dez. „Liliom "
7' ;«. Dienstag 1!>. Dez . „König Richard der Dritte" 7>/, . Mittwoch ,
20/Dez . „Biel Lärm um Nichts " 7 ' ;«.

Runs ! und Wissenschaft.
Universität Heidelberg . Bei der anläßlich der

Feier des Stiftungstagetz der Universität statt -
gefundenen akademischen Preisverteilung
ivnrde die Arbeit der Studierenden der Natur .-
Wissenschaften , Helene K i n z i g . geb . Conrad ,
von Saarbrücken mit einem von dem Großher¬
zog Karl Friedrich gestifteten akademischen Preis
gekrönt .

Adelheid von Schern , Franz Liszts treue
Freundin und letzte Gefährtin Ottilie von
Goethes und ihrer Söhne , ist in Weimar im
Alter von 73 Jahren gestorben .

Personalien . Als Nachfolger des ans dem
Felde der Ehre gefallenen Professors Tr . F . L.
Kohlrausch ist der Privatdozent Dr . phil . Paul
L u d e w i g zum außerordentlichen Professor der
Radiumkunde an der Li gl . sächs . Bergakademie
in Freiberg ernannt worden . — In Düs --
s e l d o r f ist der Professor für Landschafts - und
Marinemalerei an der dortigen Kunstakademie ,
Engen Dücker , im 7» . Lebensjahre gestor -
den . Er stammte aus Arensbnrg in Livland .
— Dem a . o . Professor in der W ü r z b n r g e r
medizinischen Fakultät , Dr . med . Inssnf Ibra -
him , ist die nachgesuchte Entlassung aus dem
bayerischen Staatsdienst vom 1 . April 1U17 er¬
teilt worden ; Professor Ibrahim folgt einer Be -
rufung als ordentlicher Professor der Kinder -
Heilkunde und Vorstand der nen zu errichtende »
Kinderklinik an der Universität Jena .
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Otto Fischer
(vorm . J . Stüber )

Großherzoglicher Hoflieferant

Kaiserstr 130 Karlsruhe ssernspr . 270

Betten- u . Wäsche - Ausstattungsgeschäft
empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke

Leib - , Tisch - und Bettwäsche ,
Tischdecken , Wolldecken , Kamel¬
haardecken , Steppdecken , Daunen¬

decken etc .
Vollständige Betten .

Zur Erleichterung des Weihnachtsverkaufs habe ich
Gutscheine

eingeführt , welche ich als beliebte Geschenke empfehle .

An den Sonntagen vor Weihnachten ist
mein Geschäft von 11 bis 1 Uhr und J/a3

bis 6 Uhr geöffnet .

WWMMZMWM >
' ' MUM

Gerber & Schawinsky
| Kunsthandlung und Kunstgewerbehaus
i Kaiserstr . 229 Eing . Hirschstr . , Fernspr . 2041

empfiehlt sein Einrahmen von Bildern ,
Keramiken , Plastiken .
Gerahmte Bilder ,

Original-Radierungen, Original-Gemälde.

Künstlerspielzeuge usw .
als Weihnachtsgeschenke .

Minstrumente & *
fürs Feld und zu Haus

in größter Auswahl .

Johann Padewet
Hofinstrumentenmacher

Kaiserstraße 132 Telephon 2708'
Reparaturen bei billigster Berechnung .
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Lebensmittel
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Vorzüglich im Geschmacks

Gans , muralen, in Gelee, Pfund . 1 .50
Huhn geKocht, in Gelee Portion . . . 95 #
Strasburg . Gänseleberpastete
Dose, Inhalt 400 gr, Mk 14 . SO Dose, Inhalt 200 gr , Mk . 7 - SO

Dose , Inhalt 10J gr, Mk . <A . OO
Sapdellen - und Anchovispasie Dose 08, 75 u 80 Pfg.
Feinster Astrachan -Kaviar ^ 3 .95 7 .50

GroBe Auswahl in

Fisc hkonsenren u,OeSsardinew .
Nuskat -Dafttein , lose und in Karton.
Orangen mid Zilrosien ,

Geräucherten Specü, Schinken u - Dauerwurst
Grosse Auswahl in

Likören und Spirituosen .
Ecates Scnwarzw . Kirsclieswasser Cherry -Brandy
Beates Zwetschkenwasser Garacao
Esiter Heidetbeei geist Pidfferminz
Cognac , Weinbrand Barja ;no .te
Cognae , Verschnitt Abiei - Ulcör
Kam , Verscuniti Anisette
Arrak , Verschnitt Cjrdial -Medoc
Steinhäger Mala ja , alt
Berliner Tafelkümmel Sa mos
Boneaamp Madeira

Rotwein , Weisswein und Schaumweine .
Punsch -Essenz .

1 Rum - Punsch , Kaiser -Punsch , Schlummer -Punsch , Arrak . 1
Punsch , Ananas -Punsch , Schweden -Punsch .

-

Hermann

TIETZ
~
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PHOTOGRAPHIEN
in mustergültigen Ausführungen .

Vergrößerungen
in jeder Giöüe und Preislage .

Monographie
Ü :!

j Ferdinand Keller j
von

Dr . F . W . Gaertner

ij mit einem Titelbild und 74 Abbildungen iw j|
j; Text , worunter 4 in farbiger Wiedergabe , ij

hübsch gebunden M . 5 .—.

Zu beziehen
durch jede Buchhandlung
sowie direkt vom Verlag

j G . F . Müllersche Hofbuchhandluno m . b . H . |
Karlsruhe i . B.

Weihnachts -Ausstellung
Wilkendorfs Imporltiatfl
Kaiser - Passage 15 — Teleph . 1801 — u . Waldstr . 33.

Empfehle mein Spezialgeschäft in reicher Auswah' /
Porzellane , Service , fee .annen , Tassen , feiler , " a

eJi
platten , Vasen etc., Lackh olzwaren , Bronzen , Clo .son "
Sti jkere .e . i , Gestelle mit Metailplatten, Bambus - u . Per ' ®

|(
portifcren , dunkle Bambuskörbe , vetsc liedene i» ° J

Nippes , etc . pjn.
Die Besichtigung meines Geschäfts wird auch ohne <-

kauf gern gesehen .
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Waldstraße .
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Vsnielnstt MM Utitspiefe
Bequeme Klappsessel von Fhonet in

Zur Gewinnung von ^ntterfet , empfehle ch meine
kleinste und große .

Kartoffelqnetschmaschinen ,
Rübenmllhlen , auch System Bentall,
3Vaschi» a^ cllMeN, Seife sparend, Wäsche und

Hände schonend.
Von oben genannten Maschinen sind NO Stück, teils am

Lager , teils in Arbeit .
Maschinenfabrik Kreichgauer

Telephon 59. ,tranken ha! lPfatzi . Telephon M.

Lsekkslk , Muer » t « in
usw. lioksrd jodea Quantum

IMacta Sandsislü-
, Kalk- and ScliolMe

Karlsruhe , Kaiserallee 97 . Telephon 3719.

Die Meinignng von
Bett- Tischwäsche
llbern .innil zu >olc,enscn Preisen : Oberliettnckvon S4 an
ttnterbe .turii SS ^ luntcttubeuto 22 £>, Siffe«bc3ur
13 »andiuch 8 itfthtu .1) 30 L, . Serviette 8

LampfWaschanslal! August Mützner
Rarlsrnhe-Rüppurr. Langcstraße Ä.

Erstklassige Arbeiten .
Zuverlässige kedienung .

Billigste Preise .

Rausch & Pester
Photographisches Atelier
für Kunst - u . Tageslicht

Vergrößerungs - Anstalt

Erbprinzenstr . 3. Telephon 2678.

in weitgehendster Raumeinteilung . Uflter n'
^ t

seiti.ch) jeder Sesselteihe sind . . eizkörpei anget" '1l i
woduren man wat me Püße erhält aber soü

nicht belästigt wird.
Ausschließlich nur

Ailejn- frstauifiihrungen
der berühmtesten Filmschöpfung ^
iiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuMiiiimiii " l ," <

Montag und Dienstag .

Paul Banners
Mimisches Drama in 3 Akten

In den Hauptrollen :
Wanda Treu mann — Viggo Lar^ .

'

Erstaufführung

Popo soll nicht heirate
Lustspiel in 2 Akten

Die neuesten Kriegsberichte du 1
"

die Eiko - Woche .
Eiko- ilm

Voranzeige ab Mittwoch :
e .

Monopol : Mit A lein -Erstautlührung lür Kar s1

Erfindungen
ausgearbeitet, sowie Beratung
f . d .Einführg. ders i . d .Praxis
d . Patentauwalt o>' . Kle er,
Karlsruhe i . B ., Kriegstr 77

Telephon 1303

W Schränke , Büffets,
"W

U Tische und Schreibtische M

M

Vertikos, Diwane
Federbetten , Bilder

gut und billig
H . Karrer

PnilippstraHe
19 .

2SÜS

ÄiMm ü sKZissm

Wilhelm
Ritterstraße » nächst der Saiserstra ^ e.

Ztarnuntsrsuekungen
qualitativ , quantitativ und mikroskopisch .

J .Becker , Berthold -Apotheke , Karlsruhe , Rinthe merstr . 1

Der Weg der Trän efl
Ein Sittendrama in 4 Ak ten.

Voranzeige ab 20 . Dezember *

Homunculus
Diitte Abteilung .

Zu den weniger stark besuchten Vorste' llI
^ jri (!

sofern noch Sitzplätze
gewähre ich bei Vorzeigen von Vorz 11 ' '
trotz den besten ßarb ein *1 ? e,
die bälligsten Eintritts ^ ** 6
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iliecheRlands SchilksalsWnde.
Von Dr . B . L. Freiherr» vo» Mackay .

„Sei füufundfünfzig Jahre sind heute ver -
M , seitdem König Otto abdankte . Die Ereig -

die damals zu der Krise führten , erinnern
Merkwürdiger Parallele an die heutige Eni -

in deren Auslauf neuerdings schwarze
'A über Griechenland hereingebrochen ist. Im
-? ltcr der Revolutionen und unter der
Mng Palmerstons , des Vorbilds Greys , be-
Me England , während in London selbst der
A des alten Königtums mehr und mehr zu
^wsen Schemen verblaßte und an seine Stelle
^ iinisteroligarchie sich setzte, allenthalben den
^ kalismus . um keine starken Monarchien auf
} Festland aufkommen zu lassen . Natürlich
^ der ihm niemals fehlenden moralischen Ver -
Aung . es sei Albions Aufgabe , überall den
Mungsmäßigeu Freiheitsrechten der Völker
Zege zu ebnen . „Sprenkeln für die Drosseln !"

« n Segen die britischen Danaergeschenke ins
™ brachten, mußte vorab Griechenland aufs
Mmste auskosten . Der berüchtigte Don Paei -
Handel , der nach Sir Henro John Temples
Mnung den Petersburger Einfluß in Athen

sollte, hatte die gegenteilige Wirkung , es
° dem Beginn des Orientkrieges in die Arme
Aands zu treiben . Die hellenischen Politiker
Nejt , die letzte Stunde der Türkei habe ge-
•!tn ; Freischüler strömten nach Mazedonien
? Evirus , und nun lief ein Geschwader von

'schiffen Englands und Frankreichs , der

M -̂ igen Verbündeten der Türkei , in den
? «s ein , um alle Forderungen der „Schutz-
Me" zu erzwingen . Damit war jedoch , genau
seilte , die Sache keineswegs erledigt . Es ent-

sich ein seltsames diplomatisches Turnier .
? >n> Grunde nur die Fortsetzung des Spiels

Regierungsantritt des Wittelsbachers war ,
-°er britische Gesandte Lyons als Schützling
Grafen von Armanfperg die führende Rolle
M , der General von Heidegg zu Rußland

die Staatsräte Maurer und Abel mit
Mreich liebäugelten . Das Ende der ganzen
? ren aber ist bekannt : Umsturz und Staats -
"ifeiott .
$ ie Geschichte wiederholt sich stets und kleidet
' Wiederholung immer in neue Formen . Die
^ nsgeschichte Griechenlands begann , als über
Men das Schicksal mit dem siegreichen Feldzug
? Vierbundmächte hereinbrach . Die Entente
?' daß das Balkanproblem einer ihren Hoff-
Slten entgegengesetzten Lösung zueilte und

nach einem Gegenschlag- und Abwehrmittel .
* Oktober 1915 wurde Saloniki besetzt. Aber

systematische Drangsalierung Griechenlands
alles Völkerrechts begann doch erst vor

Mtt Jahr . Als Weihnachtsgeschenk langte in
An die Nachricht ein , daß die Konsuln der
^ elmächte in dem alten Thermae verhastet und

Gefangenschaft geführt seien. Von da ab ging
. Kesseltreiben Schlag um Schlag vorwärts .
Wand , das sich in der Krimkriegszeit bescheiden
i ' Elephonifi und Sapienza begnügt hatte , legte
^ Faust erst auf Mytilene und Chios , dann ,
Gemeinschaft mit Frankreich anf Korfu , schließ-

1 auf Kreta und Argostoli . Der Einkreisung
' Peloponnes folgte die Einmischung in die
^ ren Angelegenheiten Athens . Das Ministe -

7 * Skuludis mußte ebenso wie der königstreue
^ ralstab zurücktreten , Kriegsschiffe, Bahnen ,
,/graphenlinien wurden beschlagnahmt , die
^ ndtschaften der Mittelmächte und all ' deren

,
?atsangehörige ausgeräuchert , schließlich Aus -

/ /ung des Kriegsmaterials verlangt , endlich
M das Programm aufgestellt , griechische „Frei -
.^>aen "-Verbände mit der Werbetrommel zu-
^ Menzutreiben , welche als Reisläufer in frem -
^ Diensten sich verbluten sollen .

Überblickt man die Reihe dieser Vergewalti -
dann sollte man meinen , die Gralshüter

» Bölkerfreiheit und vorab England , das sich im
'»»de bereits alle Vorteile für die Befestigung

Machtstellung im Ostslügel des Mittelmeers
,Aert hat , auf die es überhaupt hoffen kann ,
Lte*t die griechische Beute so vollkommen in

und Griff , daß ihnen zu wünschen nichts
J 11

, übrig bliebe . Aber in Wirklichkeit sind sie
2 irgendwelcher derartigen Genügsamkeit weit
>̂ rnt . Ihr kaum noch verdecktes Endziel ist
^ Sturz der Monarchie , die Verwandlung
^ chenlands in eine Republik unter der Prä -
k,Wtf) öst des ehrenwerten Venizelos . Letzten
L?eS hat ihre Taktik dieselben Leitmotive wie in

^Mcrstons Zeiten : Schwächung des 'Staats -
vis zur vollkommenen Ohnmacht . Aber

l̂ Weg dahin freizumachen , bietet wie damals
i * oller Uebermacht unendliche Schwierigkeiten .
W™em die sämtlichen in Mazedonien und Thes-
L .e." stehenden griechischen Truppenteile ent-
J 'tict oder aus diesem „Operationsgebiet aus -
^ 'ksen worden sind und im Anschluß daran
« "ftftir erobert wurde , scheint freilich die Ge-
o daß eine im Rücken von Sarrails lauernde
gliche Armee dessen Bewegungsfreiheit lähme ,
^ "igt. In Wirklichkeit taucht damit nur sofort

eine andere Drohung auf . Den urfprüng -
itz öum Sturz des Königs gegründeten Reser -
i,.^ bnnd hat die Entente mit allerhand unsau -
>, Elementen so zu durchsetzen vermocht, daß
kjyi sie die Spitzeldienste einer Art Ochrana
sichtete . Jetzt aber sind von General Papulas ,

Dberbefehlshaber der fünften Armee , der
feiner venizelosseindlichen Haltung ab-
wurde und der „Begründer " des Abwehr -
ist . selbst Waffen an dieses Korps verteilt

L ° ctt, und soweit sich aus den unklaren Mel -
|» 7 über die Vorgänge in Athen ein Bild
>ljl ten läßt , haben beide Verbände vereint

°en jetzt wieder auftauchenden Generalstäb -
^ etaxos und Dusmanis eine Rolle in den

i,^ ?enkämpfen gespielt, bei denen die Vierver -
^ ^ truppen zunächst eine Niederlage erlitten .
^ Mdeutig ergibt sich daraus , wie es um die
^, - stimmung steht: sie bedeutet glühende , in
^ .̂ löschlichem Haß gegen die fremden Berge -
tz

'ger gärende Empörung , die angesichts der
Mden Erfolge des Vierbunds in Rumänien

!jj Öffnung auf Rettung der griechischen Frei -
^ . " lcht aufgegeben hat . Und mit gläubigem
i>» i

° uen blickt das ganze Volk auf zu seinem
'ft. der bereit ist, ihm dicke Freiheit , wenn es

sein mutz, einer Welt zum Trotz , mit dem
Schwerte zu erkämpfen .

Auch hier wieder rächt sich die alte Kursunsicher -
heit der Vierverbandspolitik , die an unauflös -
lichen inneren Gegensätzen krankt . England vor
allem weiß , daß die Königsstürzeret ein Spiel mit
dem Feuer im Stroh der russischen Frenndschast
bedeutet , und überläßt daher Frankreich Vortritt
und Verantwortung . Sarrail als einer jener
republikanischen Generäle , die Politik und Feld -
Herrenkunst gewohnheitsmäßig durcheinander -
würfeln , ist die geeignete Person für diese Rolle ,
muß sich aber charakteristifcherweise wieder von
dritter Seite Vorwürfe machen lassen: von Rom .
Die italienischen Demagogen würden gewiß den
Sturz des griechischen Königtums mit Freuden
begrüßen , weil sie selbst ähnliches im eigenen
Lande ersehnen . Aber die um Sonnino und Bis-
folati bedeuten schließlich nicht Italien . Die Er -
innerungen 'an die große Zeit des Iis galantuomo
sind nicht erloschen, vor allem nicht bei denjenigen
Parteien , deren Presse heute vorsichtig, aber ein-
dringlich warnt , das Land möge sich vorsehen , daß
ihm nicht ein aus rumänischem und griechischem
Los verwebtes Schicksal bereitet werde .

Ein chinesischer Weiser hat gemeint , es gäbe in
der Welt einen immer sieghaften Sinn — Demut
— und einen immer steglosen Sinn — die rohe
Gewalt . Ueberträgt man den Spruch ins Poli -
tische und setzt an Stelle von Demut jene Eigen -
schaften , die dem Vierverband fehlen , um kraft-
voll irgend einen seiner großen Pläne durchführen
zu können , nämlich ideelle Einheit , Zielsicherheit
und - klarheit , so hat man ein treffliches Epigramm
auf dem zukünftigen Grabstein der Entente .

Griechenland und die Entente .
London, g . Dez . Reuter meldet aus Athen

vom 7. Dezember : Die Lage ist äußerst
e r n st . Die effektive Blockade beginnt mor -

gen (Freitag ) früh 8 Uhr . Die russischen
Untertanen sind heute an Bord eines
Dampfers gegangen . Die diplomatischen
Verhandlungen dauern fort . Hente hat
die Regierung den Ententegesandten mitgeteilt ,
das die militärische Bewegung , derent -

wegen sie gestern Schritte unternommen hätte ,
beendet sei, Die Bevölkerung der Stadt fürch-
tet eine Beschießung . Es herrscht große Besorg -
nis . Viele Leute flüchten nach sicheren Orten .

Ferner verbreitet Reuter noch folgende
Athener Meldung vom 8 . Dezember : Die an-
wesenden Italiener haben sich e i n g e -
schifft . Im übrigen ist die Lage unverändert .
Die Zeitung „Embros " und die anderen Blät -
ter derselben Richtung sind optimistisch, obwohl
ihr Optimismus ungerechtfertigt ist . (W.B .)

Der englische und der französische Gesandte verlassen
Athen .

(Eigener Drahtbericht .)
Ben », 9. Dez. Der Pariser Berichterstatter des

„Corriere della Sera " meldet : Der franzö -
sisch e und der englische Gesandte in
Athen hätten sich nach dem P i r ä u s begeben
unter Mitnahme der Archive . Das Gepäck
des Personals der englischen Gesandtschast sei be-
reits im Piräus eingeschifft worden . (W .B .)

Ententeplcme.
Konstantinopel , 9. Dez . Die Ententestaaten

sollen sich endgültig geeinigt haben , falls sich ein
Thronwechsel in Griechenland nach
ihrer Anschauung notwendig erweist , den ältesten
Sohn des Prinzen Georg von Griechenland ,
Petros , zum König auszurufen . Da Prinz
Petros erst im 9. Jahre stehe, sei Venizelos
während der Minderjährigkeit als Regent aus -
ersehen . Prinz Georg , mit einer Tochter Roland
Bonapartes verheiratet , weilt seit längerer
Zeit unfreiwillig in Paris . Seine Anwesen -
heit in Athen galt als nicht erwünscht .

(Frkf . Ztg .)

Androhung iveiterer Gewalt,uaßregeln der Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Von der Schweizer Grenze , 9. Dez . Der „Cor -
riere della Sera " erfährt aus Rom : Der Blok -
lade Griechenlands , die nur eine Anfangs -
Maßregel sei, dürften sofort weitere energische
Maßregeln folgen.

Die Greuelfabrik der Entente .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Bon der Schweizer Grenze, 9 . Dez . Wie das
„Journal de Genöve " aus Paris meldet , wurde
nach nunmehr vorliegenden genauen Mitteilungen
bei den jüngsten Vorgängen in Athen unter den
Venizelisten ein furchtbares Blutbad angerichtet.
Mehr als 1000 griechische und 160 alliierte Solda¬
ten wurden getötet .
Die antwenizelislische Bewegung in Griechenland.

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 9 . Dez . Wie

der „Matin " aus Athen meldet, ist in mehreren Pro -
vinzstädten Griechenlands eine antiveni -
zelistische Bewegung ausgebrochen. In I a -
nina haben die Offiziere der , Garnison , unterstützt
von Reservisten, unter den Vemzelisten Verhaftungen
vorgenommen und in den Redaktionen und Drucke-
reien der venizelistischen . Blatter Haussuchungen
veranstaltet . Auch in Larissa hatten sich ähnliche
..Exzesse" ereignet . (Zens. Khe .) .

Beschlagnahme von Waffen und Munition bei
Vemzelisten.

(Eigener Drahtbericht .)
Bern , 9. Dez . Eine Meldung des „Corriere

della Sera " aus Athen besagt , das französische
Admiralschiff „P r 0 v e n s e" sei aus dem Piräus
ausgefahren , wo sich noch das italienische
Kriegsschiff „Libia " befinde . Admiral Four -
net weile aber immer noch im Piräus auf
einem anderen französischen Kriegsschiff , wo er
vorgestern den englischen G e s a nd t e n so-
wie einige Venizelisten empfangen habe.
Bei Haussuchungen in Athen , in den
Wohnungen von Venizelisten , seien 30 000
Gewehre und reichliche Muuitions -
Vorräte für die Vorbereitung eines Volks -
aufstandes beschlagnahmt worden . Das

Blatt meldet ferner , der beschlagnahmte grie -
chische Torpedojäger „Pamphi r " fei infolge
Explosion eines Petroleumbehälters in die
Luft geflogen . Ein französischer Torpedojäger
habe die Besatzung gerettet , unter der sich 23 Ver -
letzte und 5 Tote befunden hätten . ( W.B .)

Die Mobilisierung des griechischen Heeres .
Berlin , 9. Dez . Die Mobilisierung des

griechischen Heeres b est ä t ig t sich , wie die
„Boss. Ztg ." meldet . Sie nehme ihren uuge -
störten Verlauf . Man vermute auch , daß
die Regierung die nötigen Lebensmittel -
Vorräte aufgespeichert habe.

Ein griechischer , von Fouruet beschlagnahmler
Torpedojäger in die Lust geflogen.

Lugano , 9. Dez . Der „Ag. Stef .
" zufolge ist der

griechische , von Admiral F 0 u r n e t beschlag -
nahmte T 0 r p e d 0 j ä g e r „P a n p h i 0" infolge
einer Entzündung der Petroleumvorräte in die
Luft geflogen . 5 Mann der französi -
scheu Besatzung wurden getötet , 25 ver¬
wundet .

Die Rückwirkung auf die Operationen iu
Mazedonien .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stockholm, 9 . Dez . Aus einer Athener Draht -

Meldung des „Nußkoje Slowo " geht hervor , daß
sowohl in Thessalien wie auch in der Nähe von
Larissa beträchtliche griechische Trup -
Penmassen zusammengezogen sind . Da -
zu kommt noch , daß die Alban ier im Epirus
täglich unruhiger werden und den Italienern das
Dasein schwer machen . Tatsächlich ist heute die
Verbindung Valona -Koritza bedroht . Durch die
Ereignisse in Griechenland sind auch die Kämpfe
aufdcm rechten Flügel der mazedoni -
s ch e n F r 0 n t behindert . Man vermutet , daß i m
Epirus ein großer Aufstand ausbrechen
wird .

Angebliche Mißbilligung der Neutralm .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 9. Dez . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der Westgrenze : Havas berichtet aus Paris vom
8. d. Mts . : Die Gesandten der Vereinigten Staa -
ten , Spaniens und Hollands in Athen haben sich
an die griechische Regierung gewandt , um ihre
Mißbilligung auszusprechen über die
Greueltaten , die am 1 . und 2. Dezember durch Of-
fiziere und Soldaten des griechischen Heeres ver -
übt worden sind . Sie haben die Aufmerksamkeit
der Regierung auf den schlechten Eindruck gelenkt,
der dadurch im Auslande entstanden ist . Die
,Höln . Ztg .

" bemerkt hierzu : „Uns scheint , daß
die Einmischung dieser neutralen Diplomaten in
eine Angelegenheit , die nur Griechenland und den
Vierverband angeht , einen sehr schlechten Eindruck
in Athen und nicht nur da hervorrufen wird ,
vorausgesetzt , daß Hävas die Wahrheit berichtete,
was sehr zu bezweifeln ist.

Deutsches Reich.
vom württemhergifchen Landtag .

X Stuttgart , 8. Dez . Der Nachtragsetat für
Kriegswohlfahrtspflege und Mittel -
st an ds Hilfe wurde von der Zweiten
Kammer nach der ersten Lesung gestern den
vereinigten Ausschüssen für Finanzen und für
innere Verwaltung übergeben . Die Beratung
ergal ' , daß die Kammer bereit iväre , für beide
Teile nötigenfalls auch höhere Mittel als die
geforderten (je 2 Millionen Mark ) zu bewilligen .
Die von der Regierung für die Mittelstand s -
Hilfe vorgesehene Organisation , Zusammen -
arbeit von Staat , Körperschaften und den beste-
henden freien Hilfsvereinen („Mittelstandshilfe, "

„Arbeiterhilfe " und ein in der Gründung be-
griffener „Hilfsverein " für den landwirtschast -
lichen Mittelstand " ) ivurde von dem Redner des
Zentrums grundsätzlich verworfen , der eine rein
staatliche Organisation fordert . Die andern Par -
teien stimmten dem Aufbau des Regierungsent -
wurfs in seiner Hauptsache bei und hoffen , Be-
denken über Einzelheiten durch die Ausfchußbe -
ratung erledigen zu können .

Ueber die Frage der Entschädigung bei
Fliegerschäden machte der Minister des
Innern Dr . v . Fleischhauer auf Anfrage
folgende Mitteilung : Für Gebäudeschaden sei die
Gebäude - Brandversichernngsanstalt ermächtigt
worden , über das Drittel des Schadens , zu dessen
Leistung sie verpflichtet fei , auch den Rest Vorschuß -
weise auszubezahlen , so daß die Versicherten für
solche Schäden vollständig entschädigt werden .
Für Mobiliarschäden sei eine ähnliche Einrichtung
noch nicht getroffen : er glaube aber , daß die
Fcuerversichcrungsgesellschastcn dazu bereit seien.
Für Schäden an Leib und Leben greife die Ar -

beiterversicherung Pwtz , soweit es sich um Un-
fallversicherungsbetriebe handle , wie z . B . bei den
Angriffen auf Rottweil und Oberndorf . Im
übrigen feien auch die Krankenkassen heranzu -
ziehen . Wo alle diese Einrichtungen nicht in Be -
tracht kommen, bestehe allerdings eine Lücke ; eine
Reihe Bundesstaaten , wie Preutzen , Baden und
auch Württemberg haben anerkannt , daß der
Staat einzugreifen habe , wenn es sich um eine da-
durch hervorgerufene Notlage handle . Unter Um-
ständen könne es sich auch um ein Eingreifen des
Reichs handeln , die Frage sei auch bei den zu-
ständigen Behörden des Reichs schon in Erwä -
gung gezogen. — Die nächste Sitzung der Zweiten
Kammer ist auf nächsten Mittwoch anberaumt , in -
dessen sollen die Ausschüsse den Nachtragsetat
fertig stellen.

Der Ministerwechsel in Bayern .

München, 9. Dez . Die Entstehung der Minister-
krise dürfte nach der „Münchener Post" mit einem
Vorgang im E r n ä h r n n g s b e i r a t zusam -
menhängen , in dem Dr . Heim , weil ihm an -
scheinend einige aufreizende Zeitungsartikel be-
anstandet worden waren , vor einigen Wochen das
bayerische Kriegs Ministers um scharf an -
griff und den Vorwurf erhob , das Kriegsmini -
sterium als Zensur stelle unterdrücke
alles , was nicht sozialdemokratisch sei .
Der Kriegsminister kokettiere und liebäugle mit
den Sozialdemokraten . Solchen Äußerungen

Heims fet ja kein großes Gewicht beizulegen , aber
nach ihm habe sich Minister v . Soden erhoben
und sich mit den Ausführungen Heims vollständig
einverstanden erklärt . Dieser Angriff eines
Ministers gegen einen Ministerkollegen vor fast
unbeschränkter Oeffentlichkeit sei eine offenkundige
Herausforderung , Der Kriegsminister , dessen
Ressort im Ernährungsbeirat durch zwei Stabs -
ofstziere vertreten war , konnte sich diese Provo -
kation natürlich nicht gefallen lassen. Daraus
dürfte dann die Krise entstanden sein, der beide
Minister zum Opfer fielen .

fr . Aus München wirb uns noch geschrieben:
Die Zentrumspresse leugnet , daß Rücksichten auf
die stärkste Partei des Landes die Ursache für den
gänzlich unerwarteten Rücktritt des Kriegs -
Ministers gewesen seien. Er sei vielmehr er-
folgt wegen ihrem Abschied vorangehenden Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen den beiden Mi -
nistern . Frhr . v . Kreß zu Kressenstein habe —
und manche durchgreifende Maßnahmen der Mi -
litärbehörden haben dies wiederholt bewiesen —
die Interessen der städtischen und industriellen
Konsumenten energisch vertreten , was zu Reibun -
gen zwischen ihm und dem Ministerkollegen , der
sich zu einem kräftigen Einschreiten gegen die
Landwirtschast nicht habe entschließen können , ge-
führt . So hätten beide den Abschied genommen .
Diese Annahme schließt die in liberalen Kreisen
herrschende nicht aus , daß der Kriegsminister dem
Zentrum als Sühnopser dargebracht wurde für
den Verlust seines Parteiministers von Soden .

Berlin , 9. Dez . (Amtlich. ) Der König von
Bayern , begleitet vom Ministerpräsidenten
Grafen von Hertling , ist heute im Großen
Hauptquartier eingetroffen , um dem Kaiser
einen Besuch abzustatten .

Gleichzeitig haben sich der Reichskanzler
und der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts ins Hauptquartier begeben.

Partikularistische Treibereien ?

Aus München wird uns geschrieben: Aus
einem Bericht des „Neuen Münchener Tagblatts ",
das unter den bayerischen Zentrumsblättern eine
besondere Stellung als der politische Mentor des
kleinen Mannes einnimmt , entnehmen wir fol-
gende sonderbare Ausführungen des Vorsitzen-
den der bayerischen Zentrumsfraktion ,H e l d ,
die er in einer Versammlung in Schwandorf ge-
macht hat :

„Unsere Selbständigkeit muß unter allen Um¬
ständen unangetastet bleiben . Er sage dies , weil
gerade in den letzten Tagen in Berlin Dinge
umgehen und Ideen sich geltend machen, die da-
rauf hinauslaufen , Bayern seiner Reser -
vatrechte zu berauben . Man solle es nicht
für möglich halten , wie im Kriege solche Gedan¬
ken gefaßt werden können , in einer Zeit , wo
Bayern seine Reichsliebe und Reichstreue auss
glänzendste beweise, wo es die größten Opfer
bringe nicht bloß für sich selbst , sondern für das
ganze Reich und nicht zuletzt auch für Preußen . Wir
Bayern müssen daraus bestehen, daß uns diese (So !)
Reservatrechte nicht geschmälert werden , weil
wir nicht ein Einheitsreich im Sinne Preußens ,
sondern ein starkes Deutschland wollen , das seine
Kraft aus den einzelnen Bundesstaaten schöpft.
Wir wollen nun verlangen , daß unser felbstän-
diger bayerischer König in seiner vollen Sou -
veränitäi uns erhalten bleibe , und daß die baye-
rifche Königskrone unversehrt durch den Krieg
hindurch gerettet werde . Hoffentlich bleibt unsere
bayerische Regierung , bleiben unsere Minister
stark. Sie sind in erster Linie dazu berufen , un -
fere Reservatrechte und die Krone zu hüten .

"

Was diesen Worten an Tatsachen zugrunde
liegt , ob es sich am Ende nicht überhaupt nur um
politisches Geschwätz in den Wandelgängen des
Reichstags handelt , entzieht sich vorerst der Kennt -
nis . Uns freilich scheint die bayerische Regie -
rung , scheinen die bayerischen Minister in erster
Linie dazu berufen zu sein , dem demagogischen
Auftreten des Zentrumsführers entgegen zu
treten ; denn mag an der Sache etwas fein
iuehmeu wir au eine Vereinheitlichung der deut-
schen Briefmarken , die ja auch von vielen guten
Bayern der weiß - blauen Grenzpfählen ge¬
wünscht wird ) so ist der Ton Heids nicht anders
als demagogisch zu bezeichnen. Mit solchen Er -
findungeu oder Übertreibungen sucht man „die
Volksseele zum Kocheu zu bringen .

" Um welche
Suppe zu bereiten ? Für derlei partikularistische
Hetzen sollte in dieser Zeit kein Raum feiu.
Alle Bundesstaaten haben ihr Bestes gegeben in
diesem Krieg und haben keine Reservatrechte . Im
übrigen wird keine Suppe so heiß gegessen, wie
sie gekocht wird , und sicher wird man im Reich dem
besonderen Charakter des Bayern Rechnung tra -
gen und ihm nichts zumuten , was er als un -
billig — ob mit Recht oder Unrecht , sei dahinge -
stellt — empfinden würde .

Zur Kriegoprimanersrage nimmt in der soeben
erschienenen Nummer 4 des 4. Jahrganges der
Verbands -Zeituug der Bereine ehem. Realschüler
Deutschlands , Leipzig, noch einmal Pros . Dr .
JesinghauS , Berlin - Friedenau Stellung . Er
fordert in knappen Worten für die jungen Leute,
die so lange Zeit hindurch ihr Leben fürs Vater -
land aufs Spiel gesetzt haben , 0 h i^e weiteres
die Berechtigung zum Besuche der
Universität . Keineswegs könnten so stich -
haltige Bedenken dagegen vorliegen , daß sie zur
Ausübung einer fast nicht begreiflichen Härte ge-
genüber den ans dem Felde zurückkehrenden
ruhmbedeckten „Kriegsprimanern " treiben muß -
ten , daher : „Freie Bahn für unsere
„Kriegsprimaner !" Die Pflicht gebeut 's !"

Nervosität Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauptniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe

„Alte Sachs 'sche Apotheke ".
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Werderstr . 70. — 1 Uhr : Otto Zwahl , MtzA
meister , Körnerstr . 24. — 552 Uhr : Luise L o I « '
Kaufmannstochter , Körnerstr . 26. — 2 Uhr - <L
sef Kolb , Maurerpolier , Durlacherstr . 53. ^ ^
Uhr : Paul Hütter , Schüler , Fafanenstl - '
— 3 Uhr : Julie Meier , Schlossers -Ehefl "-'
Kronenstr . 16.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog
hat geruht , den Rechnungsrat Julius Schupp
bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe -
stand zu versetzen. ^Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju¬
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Adolf Koch beim Amtsgericht Heidelberg zum
Amtsgericht Mannheim versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnsekretär Wilhelm Ihrig in
Heidelberg nach Schlierbach - Ziegelhausen versetzt
und die Eisenbahngehilfin Theresia G m e i n e r
in Freibnrg etatmäßig angestellt .

Unsere Helden .
Das Eiserne Kreuz II . Klasse erhielten : Land-

sturmmann Ferdinand 5 Fahrbach , Maschinen -
meister von Karlsruhe , Unteroffizier I . * Meist ,
(Lehrer ) ans Oberkirch , Jnf .-Regt . 395, wurde
zum Vizefeldwebel befördert , Ersatz-Reservist
Artur 5Kopf , Landw .-Jnf .-Regt . 109, Wilhelm
H- Böhm , Kanonier , Fnßart .-Regt . 14, Beamter
der Allgemeinen Ortskrankenkassen hier , und
außerdem die badische Berdienst -Medaille .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen nnd Versetzungen .
Befördert : -«- Gebler , Obcrlt . d . Res . a . D . ( I Ber¬

lin ) , zuletzt Leutn . d . Res. d. Jnf .-Regts . Ztr. 114
(Weißenfels ) , jetzt im Res.-Ers .-Jns .-Regt . Nr . 2,
zum Hauptmann ; 5Ohlr !ch , Oberlt . d . Res. des
Drag .-Regts . Nr . 22 (Frankfurt a . O ) , jetzt bei ö .
Deutschen Tragtier -Kol . 8 bei einer Armee , zum
Rittmeister ; zum Hauptmann : den Oberlt . d . Res.
-«-Bürger d . Füs .-Regts . Nr . 36 (Mannheim ) , jetzt
bei d . Flieger -Eri .-Abt . 1 ? zu Leutnants d . Res. d .
Fliegertruppen : die Bizefeldwebel : 5Pfeifer , Her -
mann (Stockach ) bei der Jagdstaffel 9 , 4-Zabel
(Mannheim ) bei d . Feldflieger -Abt . 45,' ^ Pippart ,
Vizefeldw . (Mannheim ) bei d . Art .-Flieger -Abt.
22», zum Leutn . d . Landw . 1 . Aufgeb . der Flieger -
Truppen : zum Leutn . d . Ref . d . Kraftf .- Batls . : den
Vizefeldw . -»- Baer (Heidelberg ) , bei d . Kraftf .-Tr .
d . Heeresgruppe v . Mackensen: zum Rittmeister :
HHenking , Oberlt . d . Landiv . a . D . (Rastatt ) , zu-
lebt Leutn . d . Landw .-Trains 2 . Aufgeb . (Rastatt ) ,
jetzt bei d . Mag .-Fuhrp .-Kol . 145/14 : zu Leutnants
d . Res. : -«-Hirt (Rastatt ) . 5Hauck (bisher Kaisers -
läutern ) . Bizewachtm , im Feldart .-Regt . Nr . 39,
dieses Negis . ; ^ Holtzinger . Bizewachtm. (Rastatt )
int Fcldart .-Regt . Nr . 30, zum Leutn . d . Landw .-
Feldart . 1 . Aufgebots .

Zum Leutnant d . Ref . : Offiz .-Stellv . Fritz
-«-Kopf im 1 . bayer . Pionier -Bataillon , von Karls -
ruhe .

Auf sein Gesuch zu den Res.-Offiz . d . Regts . über -
geführt : 4-Schubotz. Leutn . im Jnf .-Regt . Nr . 142,
unter Verleihung eines Patents seines Dienst -
grades vom 30. Juli 1915.
Die Beteiligung der Schulen an der 5. Kriegs¬

anleihe.
Karlsruhe , 8. Dez . Das badische Unterrichts -

Ministerium veröffentlicht in dem neuesten
Schulverordnungsblatt eine Ausammenstellung
über das Ergebnis der Beteiligung der badi -
f ch e n Schulen an der 5. Kriegsanleihe .
Nach dieser Zusammenstellung haben die 95
Höheren Lehran st alten insgesamt 751 950
Mark und die 1087 Volksschulen 1429 741
Mark gezeichnet: zusammen wurden 2181694
Mark von den badischen Schülern gezeichnet. Zu
dieser kommt noch die Zeichnung von 5 nicht -
staatlichen Lehr - und Erzi ehungsan -
st a l t e n mit einem Betrag von 39 574 Mark .

Bruchsal , 9. Dez . Der Stadt wird beim Bür -
gerausschuß einen weiteren Kriegskredit
von 200 000 Mark beantragen .

Pforzheim , 9. Dez . Der Lebensmittelausschuß
hat beschlossen , den Minderbemittelten alles auf
der Freibank zum Verkauf gelangende Fleisch
nur zum halben Gewicht auf die Fleischmarken
aufzurechnen . Das kommt vor allem Familien
mit Schwerarbeitern , welche auf die Fleischkost
nicht verzichten können , zugute . Dabei kommt
auf der Freibank auch alles Fleisch und Geflügel
zum Verkauf , das aus irgend einem Grunde be-
schlagnahmt worden ist . Die Freiburger
Lebensmittelverwaltung hat sich dem Pforzhri -
mer Vorgehen angeschlossen.

HZ Von der Bergstraße , 9. Dez . Ein in Hep-
penheim wohnhafter Fabrikant , der in Weinheim
ansässig ist , hatte sich bekanntlich an die hessischen
Behörden mit dem wiederholten Ersuchen ge-
wandt , ihm zu gestatten , die auf seinem Heppen-
heimer Fabrikgrundstück , für den Eigenbedarf
angepflanzten Kartoffeln nach Weinheim zu
bringen . Darauf ist nunmehr seitens der Landes -
kartoffelstelle in Darmstadt auf Grund des hef-
fischen Ausfuhrverbotes der Bescheid eingegangen ,
daß es bei der Ablehnungsein Bewenden
behalten müsse . Während infolgedessen die
Kartoffeln auf dem betr . Heppenheimer Grund -
stück dem Verderben ausgesetzt sind , muß der be-
treffende Fabrikant seinen Bedarf an Kartoffeln
zehnpfennigweife in Weinheim einkaufen . O
heiliger Bürokratius !

Offcnbnrg , 9. Dez . Der Landwirt Josef
B ü r k le aus Schutterivald war vom Schöffen -
gericht zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden ,
weil er bei der Bestandsaufnahme einen Vorrat
an Brotgetreide und Mehl auf insgesamt 20
Zentner 33 Pfund angegeben hatte , während er
damals einen Getreidevorrat von 66 Zentnern
besaß. Die Staatsanwaltschaft legte gegen das
schöfsengerichtliche Urteil Berufung ein und die
Strafkammer erhöhte die Geldstrafe im Hinblick
auf die erhebliche Menge der verschwiegenen
Vorräte auf 100 Mark .

Aus Nachbarländern.
X Stnttgart , 8. Dez . Die Unterstützung

der durch den Krieg erwerbslos Gewordenen
hat sich in Württemberg dank des Drängens der
Regierung auf die kommunalen Behörden und
der Gewährung beträchtlicher Zuschüsse des Staa¬

tes so entwickelt, daß jetzt in 32 Amtskörperschaf -
ten 886 Gemeinden die Erwerbslosenunterstützung
eingeführt haben , zu denen noch 103 Gemeinden
mit selbständigen U nterstützungseinrichtungen
kommen ; zusammen also 989 Gemeinden . Im
Sommer waren es erst 678 Gemeinden , wobei
noch zu beachten ist , daß die Erwerbslosigkeit nn -
ter den männlichen Arbeitern seither geringer ge-
worden ist . Weiteren Rückgang wird wohl das
Hilssdienstpslichtgesetz bringen . Bis Ende Okto-
ber haben Amtskörperschaften nnd Gemeinden für
Erwerbslosenfürsorge 5,8 Millionen ausgegeben ,
davon rund 5 Millionen allein für die Textil -
arbeiter und 140 000 für Schuharbeiter . Dazu
wurden aus Reichs- und Staatsmitteln über 2 '/i
Millionen Mark Beihilfen geleistet.

Aus dem StMtteise.
Verhalten bei Fliegerangriffen . Einzelne

Fälle von Gasvergiftungen bei Flie -
gerangriffen haben Zweifel hervorgerufen ,
ob es sich entsprechend den wiederholt bekannt
gegebenen Verhaltungsmaßregeln auch künftig -
hin empfehle , bei Fliegerangriffen die Gebäude
und vor allem die Keller aufzusuchen , oder ob
nicht etwa ein Aufenthalt im Freien vorzuziehen
sei . Diese Zweifel sind nicht begründet . Solange
damit gerechnet werden muß , daß feindliche Flie -
ger wie bisher vor allem Bomben mit Spreng -
Wirkung abwerfen , bieten noch immer die gegen
Splitter geschützten Jnnenräumlichkeiten , vor
allem die Keller , den wirksamsten Schutz. Die
alten , allgemein bekannten Regeln bleiben daher
in voller Kraft , es empfiehlt sich da eben nur , in
aller Ruhe und Besonnenheit auch die entfernte
Möglichkeit einer Gefährdung durch Gasbomben
ins Auge zu fassen . Es seien hier einige Anhalts -
punkte für ein zweckmäßiges Verhalten gegeben :
Während gewöhnliche Sprengbomben mit lau -
tem Knall platzen , sind Gasbomben an ihrem
schwachen Knall kenntlich : sie werden daher oft
für Blindgänger gehalten . Ihre Gase ziehen
mit dem Wind und schlagen durch ihre Schwere
nach unten , beispielsweise in Keller , die in der
Windrichtung liegen . Wenn daher eine Bombe
mit schwachem Knall im Freien platzt , so entferne
man sich alsbald aus der Nähe der Einschlag-
stellen gegen den Wind oder seitlich aus dem
Wind und räume die nahegelegenen Keller . Ge-
bäulichkeiten und Keller , in denen Bomben mit
schwachem Knall platzen , werden am besten sofort
verlassen : man begibt sich ins Freie oder min -
bestens in höher gelegene Räume . In . jedem
Falle soll man im Gase nicht eilig lausen : man
halte darin möglichst den Atem an und presse
ein feuchtes Tuch vor Mund und Nase . Da die
Einschlagestellen , auch Sprengstücke , noch tage-
lang Gas ausströmen , so betrete man ihre Um-
gebung erst, wenn Sachverständige die Gefahr
für beseitigt erklärt haben . Die ruhige und be-
sonnene Beachtung dieser Regeln kann die etwa-
ige Gefährdung durch Gasbomben auf ein Min -
destmaß herabdrücken .

Der freiwillige Hilfsdienst und die Frauen .
Man .schreibt uns : Der freiwillige Hilfsdienst
fordert vom Manne das Einsetzen seiner ganzen
Kraft zum Wohl des Vaterlandes , und auch an
die Frauen tritt heute eindringlicher als zu-
vor die Frage heran : Wie sind wir dem Ruf ge-
folgt , der auch an uns erscholl, sind wir imstande ,wir jungen Mädchen und Frauen , unsere Son -
derinteressen preiszugeben , wenn es gilt , ans
eigener Kraft einen Teil Arbeit an unserem
Volk zu leisten ? Frau Elly Heuß - Knapp
aus Heilbronn wird am Mittwoch , den 13. De-
zember , abends Uhr im Rathaussaal hier in
einem Vortrag „Der Ruf an die Iu -
gen d", diese Frage behandeln , und Richtlinien
geben , wie sie durch die Tat beantwortet werden
kann . Die Rednerin wird aus den reichen Er -
fahrungen ihrer sozialen Arbeit heraus befon-
ders auf dieses Gebiet eingehen , das ja auch in
unserer Stadt eine Fülle der Betätigung bietet .
Die hiesige „Jugendgruppe für soziale Arbeit ",deren Mitglieder sich zu eifrigen Mitarbeiterin -
nen an diesem Werk rechnen dürfen , lädt freund -
lich ein , den Vortrag zu besuchen .

Eine Ausstellung seiner Arbeiten der letzten
Zeit veranstaltet der hiesige Kunstmaler A u g u stRumm von jetzt bis Weihnachten in seinen
Atelierräumen Hirsch str . 36, Gartenhaus .
Näheres ist aus der Anzeige in dieser Nummer
zu ersehen .

Veranstaltungen. Vereine nnd Vorführungen.
Städt . Konzerthaus . Heute abend um 8 Uhr-

Bunter K ü n st l e r a b e n d mit sorgfältig
gewähltem Programm . Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist sehr rege . Anfang präzise
8 Uhr , Ende 10 ^ Uhr . Straßenbahnverbindung
nach Schluß der Vorstellung nach allen Richtun -
gen.

Freikonzert des Vereins für evang . Kirchen-
mufik. Es sei hiermit nochmals auf das heute
nachmittag 'A4 Uhr in der evang . Stadtkirche statt-
findende Konzert , zu dem jedermann freien
Zutritt hat , hingewiesen . (Siehe auch die Anz .)

Arbeiterbildungsverein . Am letzten Montag
sprach vor einer den Saal bis auf den letzten
Platz füllenden Zuhörerschaft Kriegsfreiwilliger
Herr Otto H i l d i n g e r aus Berghansen über
seine Erlebnisse im russischen Gefangenenlagerin Troyckve ( bei Taschkent, Russisch -Zeutralasien ) .Die außerordentlich packenden, unmittelbar wir -
kenden Schilderungen führten die Hörer in die
Schrecknisse der zentralasiatischen Kriegsgefange¬
nenlager , die aus den Veröffentlichungen der
Reichsregierung zu trauriger Berühmtheit ge-
langt sind . Der Vortragende verstand es aber ,das Leben und seine Erlebnisse in der russi -
scheu Kriegsgefangenschaft so lebhaft und mit
frischem Humor zu schildern , daß manches trübe
Bild in besserem Lichte erschien. Es sei daher
zum Tröste der Angehörigen unserer in Ruß -
land befindlichen Gefangenen gesagt , daß , ob-
wohl die sanitären Einrichtungen in den Lagern
und Lazaretten viel zu wünschen übrig ließen ,
doch die Behandlung von seiten der Bevölke¬
rung , der Lagerkommandanten nnd des Auf-
sichtspersonals im großen und ganzen keine
schlechte war . Das Lager in Trvyckoe ist jetzt
auf Intervention der deutschen Regierung ge-
räumt worden . Vorzüglich war das Verhältnis
der deutschen Gefangenen zu den mohammeda¬

nischen Bewohnern Teschkents . Die Postver -
Hältnisse waren recht schlecht, die Paketbeförde -
rung war etwas besser . Besonders gut arbeitete
die Geldüberweisung , die durch das Nachrichten-
bureau für das neutrale Ausland an den Red-
ner und die anderen Mitgefangenen aus Karls -
ruhe und Umgebung trefflich besorgt wurde .
Und wie wichtig der Besitz von Geldmitteln für
die Kriegsgefangenen ist» das zeigte der Redner
in der Schilderung seiner Fluchtversuche . Drei -
mal versuchte der Redner zu fliehen , um den La-
«erschrecken zu entkommen . Einmal nach der
Wüste Gobi , einmal nach dem Zentralasiatischen
Hochgebirge — beide Male ohne Erfolg . Das
dritte Mal glückte die Flucht . Mit Hilfe eines
deutsch -russischen Arztes und einer russischen
Schwester gelang es ihm , die finifch-russische
Grenze zu erreichen und nach Schweden aus ei -
ner Fähre zu entkommen . Mit einem zufällig
gerade in Schweden anlangenden Transport
von Austauschverwundeten gelangte der Redner
glücklich wieder nach der lieben Heimat . In
Schweden wurde er und die Austauschverwunde -
ten geradezu mit Liebe und Teilnahme über -
schüttet, Geschenke der verschiedensten Art und
Blumen zeigten den Gefangenen , wie willkom-
men sie in Schweden seien. Die hochinteressante
Schilderung — in unterhaltendem Plaudertone
geboten — ergriff die Hörer sichtbar und gewann
dem jungen 19jährigen Redner , der so vieles er-
lebt hat , die Herzen aller . Der 1 . Vorsitzende
des Vereins gab dem Danke noch besonders herz-
lichen Ausdruck .

Arbeiterbildungsverein . Morgen , Montag ,
11 . Dezember , abends 8 % Uhr veranstalten Leh¬
rer und Schüler des P o st - K o n s e r v a t o -
riums im Hause des Vereins , Wilhelms « . 14,einen musikalis ch en Abend . Der Besuch
ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen .

Im Kaffee Bauer finden jeden Abend und
Sonntag nachmittags Künstler -Konzerte unter
Leitung des Kapellmeisters Knierim statt .

Das Residenztheater Durlach im «Grünen Hos "
bringt für heute Sonntag , 10. Dez ., ein auSgesuch-tes Grotzstadtprogramm . Im besonderen sind zu
nennen : „D . 14"

, Drama in 4 Akten , nnd „Die
gefoppte Tante "

, Lustspiel in 2 Akten von
Alfred Haller , aufgenommen vom Eos -Film Ba -
sel . Als Einlagen sind vorgesehen : „Ihre Freun -
din" (Komödie) , „Tripolis "

(Naturaufnahme ) und
die neuesten Kriegsberichte durch die Meßter -
Woche (aktuell ) .

Stanbesbuch-Ansziige .
Eheaufgebote . 9 . Dez . : Adolf Sigmann

von Mannheim , Maschinentechniker in Mannheim ,mit Anna 3! u h von hier : Ferdinand Brentano
von Mannheim , Verw ^Assistent in Mannheim , mit
Sofia Schnitzler von Mannheim .

Eheschließungen . 9. Dez . : Wilhelm Knob -
loch von hier , Blechner und Installateur hier ,mit Helena Bauer von hier ; Friedr . Fischer
von Döttingen , Landwirt allda , mit Maria
See ger von Zweislingen ; Josef Schork von
vier , Kaufmann hier , mit Auguste Göhr von
Elbing ; Max Brendel von Breslau , Buchhal -
ter in Freiburg , mit Paula Schopp von
Freiburg : Walter Fischer von Magdeburg ,Drogist in Münster , mit Charlotte Thies von
Bruchsal : Otto I o h n von Kassel, Architekt hier ,mit Luzia Sachs von Offenburg : Karl Ra °
pold von hier , Metallfchleifer hier , mit Rosa
Esch er von Rastatt : Mathäns Daum von
Völkersbach , Leitungsarbeiter hier , mit Maria
Kopp von Freiburg : Jakob Reinhard von
Altenbach , Fabrikarbeiter hier , mit Maria
Schmitt von Bietigheim .

Geburten . 30. Nov . : Johanna Luise, Vater
Friedrich W ü r t h, Maschinensetzer . — 1 . Dez . :Kurt Friedrich , Vater Friedrich Nutz weil er ,Färber ; Luise Friederike , Vater Ludwig Nie -
meier , Bezirks -Feldwebel . — 2. Dez . : Gertrud
Olga Hermine Else , Vater Max Eberhard Fa -ber . Major und Bataillous -Kommandeur ; Karl
Stephan Gustav , Vater Gustav Ober -le , In¬genieur . — 3. Dez . : Anneliese Kunigunde , Vater
Dans Köhler , Schlosser. — 4 . Dez . : HeinrichOtto , Vater Heinrich Gallenbach , Res. -Hei-
»er : Werner Diether , Vater Karl Roßbach ,Lehramtspraktikant : Hildegard Luise, Vater Karl
Häffele , Metzger . — 5. Dez . : Berthold Emil ,Vater Karl Pfaff , Postassistent . — 6. Dez . :Wtlli , Vater Aug . Schieß , Schlosser : Wilhelm
August , Vater Konrad B u ch e r , Bahnarbeiter :
Franz Johann , Vater Franz Schmid , Händ -ler ; Lothar Otto Albert , Vater Karl K l o t t e r ,Schlosser: Elsa Anna , Vater Wilhelm Wacker ,Taglöhner ; Hildegard Elsa , Vater Eng . Buch ,Taglöhner . — 7 . Dez . : Elfriede Annemarie ,Vater Karl Faber , Former ; Hugo Erich, VaterOtto L i n d m a y e r , Metzger .

Todesfälle . 6. Dez . : Albert Bach , ledig , Tag -
lohner , alt 41 Jahre ; Alfred , alt 12 Jahre , Vater
Wilhelm Haug , Stadttaglöhner ; Rosa Kas -
sel , alt 30 Jahre , ledig , Büglerin ; tiarol , alt
18 Tage , Vater Georg Ganz , Taglöhner ; Kath .Neumaier , alt 87 Jahre , Witwe von Karl
Neumaier , Handelsmann . — 7. Dez . : FranzWestermann , Schlosser, Ehem . , alt 42 Jahre ;Otto Zwahl , Metzgermeister , Ehemann , alt
43 Jahre ; Martha N o p p e r , alt 19 Jahre , led, ,ohne Gewerbe ; Hermann N e u h e l l c r , Buch-
bindermeister , Ehemann , alt 61 Jahre ; JosefKolb , Maurerpolier , Ehemann , alt 68 Jahre ;Karl G l e i ß l e , Schlosser, Witwer , alt 65 Jahre ;Luise Lösch , alt 22 Jahre , ledig , ohne Gewerbe ;Pauline Bauer , alt 58 Jahre , ledig , ohue Ge-
werbe ; Katharina M u ß g n u g , alt 49 Jahre ,Ehefrau von Jakob Mutzgnng , Steinhauer ; Ru¬
dolf M a ck e r t , Polizeisergeant , Ehemann , alt
51 Jahre ;Otto Nenninger , alt 74 Jahre , led.,ohne Gewerbe : Franziska Frey , Ehefrau von
Wilhelm Frey , Büroassistent , alt 70 Jahre . —
8. Dezember : Else, alt 1 Jahr 3 Mo -
nate 20 Tage , Vater August G r i e ß e l, Kauf -
mann ; Eva Meier , alt 77 Jahre , Ehefrau von
Friedrich Meier , Schlosser; Paul , alt 6 Jahre ,Vater Robert Hütter , Installateur .

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 10. Dezember 1916.
11 Uhr : Martha Nopper , Professors -Tochter,Eisenlohrstr . 28. — ^ 12 Uhr : Franziska Frey ,
Büroassist ^Ehesr . , Luisenstr . 20. — 12 Uhr : Otto
N c n n i n g e r , Privatmann , Marienstraße 86. —
141 Uhr : Franz West ermann . Schlosser,

Stimmen aus lim publik«»
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üW

nimmt die Redaktion keine Verantwortung
Zur Frage Teuerungszulage für die Beamte»-
Die Frage des Bedürfnisses ist nicht im

Ueber das Wie und Wieviel gehen die Mei » i'®
auseinander . Man spricht von einer dntitaW '
Ausbesserung in Form eines weiteren äß ' JJut
gehalts . Das ließe sich hören und wäre viel»
das Zweckmäßigste, wenn damit im Zusammen "
der Gehaltszahlungstermin wieder auf den IM, ,bracht würde . Dann würde von der Staats
die Aufbesserung nur als eine halbmonatliche c> ,
funden . Den Empfängern gegenüber wülot: i
gleichwohl als eine volle Monatszahlung 3™ V
kommen. Der Erste ist kein richtiger Zahlu^^termin . Der Beamte , der stets am 1 . den
empfängt , lebt sein Leben lang auf Vorschuh, ®? £landers der 16 . als Zahltag : der ist ein r'w L*
mittlerer Zahlungstermin . Wenn dazu die »
leichterungen eingeführt werden , wie sie vor »
legung des Gehaltstermins waren (Vorauf
lung bei Urlaub , wenn der 16. ein Sonn -
Feiertag ist) , dann ist der 16. ein geradezu Wf (jZahltag . Zwei Feiertage und durchschnittlich b
Sonntage im Jahr fallen auf den Ersten , 1°

(l£l)dieser als Zahlungstermin doch nicht eingeW (werden kann . Die Zahlung am 2. oder 3. ■10 ,aber als Härte empfunden . Darum zurück U
alten Zahlungsweise am 16. , und diese laßi .
billig nur in Verbindung mit einer Ausbessclu ^
wie sie jetzt am Platze wäre , durchführen . -
ist auch für die Kassen bequemer . Die Ei»^ ^düng , daß auch das Reich usw. am 1 . zahlt -

^^nicht durchschlagend . Im Gegenteil , das
dürfte dem guten Beispiele , Verlegung auf de»
in Verbindung mit Aufbesserung , folgen.

— ^

vom Deller.
Wetterbericht des Zentralbureaus kür Mete^legie und Hydrographie vom 9. Dezember 19 *"

Boraussichtliche Witterung am 10 . Dezember
Trüb , Niederschläge, etwas wärmer .

Witteru»ü? l>cot>achtililgcn d . Metcoroioa . St tion ikar
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Höchste Temperatur am 8. : 4,1. iltedrigite m

Jiadjt: of0. Niederichlagsmenge qemeisen am 9. früh :

Wasserstand des Rheins am 9. Dezember 19*'
,
'

Sdrnstctittici 137, gesall. 6 , Kehl 232 , geka^Maxau 406, gefall. 4, Mannheim 316 , gefall. *>■

Wetterbericht der Deutsche » Seewa ^

vom g . Dezember 1916, vormittags .> Uhr . (m

Stat tonen
Äetter der

letzten
4 ^ luudeu* Wetter Therm. >1'

ISelfiw-
| J,

Borkum 2 dunstig + 3
Hamburg 2 bedeck. + 2
«swinemünde . . . Z ihegeu + 3Stemel beoecü 0
Hannover . . . . bedeck. +Äerlm Ö beüeckt + 5
Dresden . . . . 6 bedeck + 4
Breslau . . . . 2 bevettü + 1'•üietj bedeckt -t-
Frankfurt (Main ). . 2 beoeckc .+Kc-risruye (Baden) . a beoe k̂r 0
Münchul . . . . (j bedeck! 0
Mü .yausen . . . . 2 bedeck: + 1
^riedrichshafen . . Schne >.nau u
*. l

'tente . . . .
Br..ssel 2

9 ÄegeilRegen t 4
3#IiHingen . . . . bedeckt 4

.pelocr . , . . » ^ebei 3"aoit . . . . . . y bedeckt 4
Hardö
^hristianjund . . • H Nebel

"4
klagen wotkiy ■r 4
Kopenhagen . . . . dUNsttg fSloahoun . . . . Negeu 4- 4
Haparanoa . . . . beoeckt ■f 3
yjtttau . . . . . bedeckt 1
Kobylnik . . . . . ischneesall 5
Marschau . . . .
Pinsc . . . . .
Krakau . . . . . bedeckt 0
Wien . . . . . . Regen 4
Serajewo . . . . beoeckt + 7
Trieft . . . . . . b edeckt ■r 7
Lesina
Belgrad wolkig + 4
Konstantinopel . . — -

• Will -rim,Merlaus der Ietilen 21 Stimdcn
ziemlich heiter , ü meist brivölkt . 3 --- Wettcrleucktten, 4

sächlich vormittags Nieterschiäae . 5 --- hauptsächlich nactsmittag »
sch'.äge. <i nachts Niederschlage, 7 Gewitter. 8 --- Wieder)
Schauer », v » anhaltend

- Gewitter. 8 <
Wegen (Landregen ).

. öto?
Großh . Konservatorium für Musik. D 3/

~
5Ci<

spiel der Ausbildungsklassen am Donnerstags ^
7. Dezember hatte folgendes Programm : 1 . *•
D -Dur für Klaviere , 2. u . 1 . Satz , von
Mozart ( Frl . Else Böcken « ann und "<l r '

j£>u r '
hanna Oese r ) ; 2. Präludien und Fugen ^
A -Dur , H- Dur aus dem Wvhlteinperiertcn t [ <
vier , 2 . Teil , von I . S . Bach (Frl . Gertrud
t e t s check ) ; 3. Arie aus „Stell " : Du stillet

' *
(ei'

von G . Rossini (Frl . Klara Schüssele , ^ o>'
tung : Frl . Else Beck ) ; 4 . Nocturne
F . Chopin (Frl . Frieda Mölbert ) : 5.
Phantasie Nr . 1 ( 1 . u . 2 .) für Viola und > Frl .
von H. Ritter (Herr Karl Weißinger u>
Dorn Matthes ) ,' 6. Arie aus „Figaros ^
zeit" : Neue Freuden , neue Schmerzen , ül1 " *

• J 'j1
Mozart (Frl . Antonie P r o n e r , Beglcituu « ^ B.
Elfe Beck ) : 7. Sonate op . 27 Nr . %
Adagio , Allegretto , Presto von L . v . Be ,,e>
( Frl . Ilse Sauer ) ,' 8. Eoncertino für Lmtttj*;
Inf . Klengel (Herr Fritz Billing , 3) ^
Frl . Johanna Cef er ) ; 9. Zwei Duette . . i>o>
wollt '

, meine Lieb' ergösse sich, K) Herl"?'
F . Meirdelssohn^Bartholdy ( Frl . Antonie ^ .
ner und Frl .
Elisabeth G o o
von R . Schumann u$ri . Anna yv » ' » : „ ftu .
gleitung : Frl . Dora Matth es ) . ®,

<Lll£KÖ'
Vorspiel (Ausbildungsklassen ) findet M >t«
10. Januar » abends 6% Uhr , statt.
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Ae Volksspende für die deutschen
Kriegs- nnd Zivilgesangeuen.

^krlin . 8. Dez . Zwolfeinhalb Millio -
Mark ist das bisherige Ergebnis derBolks -

2
*«i>c für öic deutschen Kriegs - und Zivilgefange -

Wiederuni ein Zeichen der unerschöpflichen
^ crfrcudigkeit des deutschen Volkes und ein ^ Ve -

seiner großen finanziellen Stärke . Ntit Stolz
l'tfi der Hauptarbeitsausschuß auf dieses Ergeb -

^ zurück , an dessen Zustandekommen die Deut -

Jpi aller Gaue , die Ausländsdeutschen , sowie auch
rr »' j

'
,. Angehörigen des Heeres und der Marine be-

gi » sind . — Ein Ergebnis , zn dem jeder nach
ne« !:">?« Kräften , der Reiche und der Arme , beiae -

' Aen hat . — Aus allen Schichten der Bevölke -

^ >S flössen die reichlichen Gaben , jeder Deutsche
Mc dabei sein , wo es galt , unseren armen Ge -

Reiten , fern der Heimat , zu Helsen , sie aufzurich -

^ und ihnen zu zeigen , daß das Saterland sie
cht vergessen hat .
Ein Viertel dieser Spenge bleibt bei den Orts -

feinen vom Roten Kreuz , die die Organisa -
"" en in ihren Bezirken in hervorragender Weise

^ geführt haben . Hieraus sollen die Vereine
? erster Linie die zu ihre « Bezirken gehörenden
putschen Gefangenen versorgen . Durch
;'c dem Haupwrbeitsausfchuß zur Verfügung
Menden drei Viertel der Spende ist er in die

^ ne Lage versetzt , weitestgehend große allge -

^ iiic Unten 'tütznngen für die deutschen Gefange -

f ® zu leisten . Vor allem werden die in Ruß -
d befindlichen deutschen Gefange -

." n wie im vorigen Jahr mit warmen Unterklei -
und Liebesgaben für den bevorstehenden

hinter versorgt werden . Die Gefangenen
Frankreich werden aus Grund des mit die-

^ Regierung getroffenen Abkommens Liebes -
Wen-Sammelfendungen erhalte » . Auch für die

putschen Gefangenen in England und
® den überseeischen Internier ungs -

^ ten , sowie für die gefangenen Angehö -
. ' Ken der Schutz trnppen und für die in

verschiedenen Ländern befindlichen Z ivil ge -
' iijeitcn wird weitestgehend Hilfe geleistet
"erden.

in der Schweiz untergebrachten
!' » ternierten werden gleichfalls nicht verges -
F| werden , vknvohl sie besser als ihre noch in Ge -
Agenschaft befindlichen Kameraden gestellt find,
yöe « der Uebersendung von Liebesgaben mate -
Mer Art und Geldspenden wird auch eine Ver -
,°r«ung mit Büchern wissenschaftlichen und unter -
Menden Inhalts , mit Musikinstrumenten , No °

Unterhaltungsspielen und dergl . mehr erfol -
damit auch den deutschen Gefangene » in gei -

Mer Beziehung ihr schweres Dasein erleichtert
T'rd . Besonders znm Weihnachtsfeste werden , so-
M als möglich , den Gefangenen Liebesgaben aus

£* Volksspende zugehen , damit sie gerade an die -
{»i Tage empfinden , daß das deutsche Volk ihrer
^ ikbar aedenkt. ( W .B .)
^ — :—

Wlrlschafks-Srgavlsaliov .
Brof statt Kuchen .

D?an schreibt uns : Aus mehreren Orten wird mit»
??teilt , daß Bäckereien vielfach die Bestimmungen Über

Höchstpreise für Brot und die Verpflichtung zur
Abgabe von Brot nur <nif die Brotkarten dadurch
'">Sehen . daß sie in der äußeren Form von Kuchen
d" Gebäck zum Verkauf bringen . daS lediglich au «
?' ° tteig hergestellt M und infolgedessen allen Bs -

^ »Mungen . die für den Berkehr mit Brotgetreide
Abgebend sind , unterliegt . Teilweise sucht man
Wem Gebäck auch noch durch Bestreuen mit Mucker

, Ansehen von Kuchen zu geben , während es sonst

sächlich nicht das mindeste mit Kuchen zu tun hat.
''»bei werden für diesen sogenannten Kuchen Preise
Ordert , die seinen tatsächlichen Wert um ein Viel -
cchcs überschreiten. Qi liegt also auf feiten des

^ rkäufcrs nicht nur eine Umgehung der Verord¬
nung über den Verkehr mit Brotgetreide , sondern auch

übermäßige Preisforderung vor. Es ist bereits

Mehrfach darauf hingewiesen worden , daß es durch -
erwägenswert wäre , die H e r st e l l u n g von

suchen ganz erheblich einzuschränken ,

£» dadurch eine , wenn auch geringe , allgemeine
^ höhung der Brotration zu ermöglichen.
^ !cr allen Umständen muß aber verhindert werden ,
K derartige Umgehungen der Vorschriften über

, k°tgetreide vorkommen, wie sie in einem Verkauf

^ Gebäck , das lediglich auS Brotteig besteht , als

Wichen liegen . Diese Fälle beweisen immer von

^Uem, wie unerläßlich eine ständige Beaufsichtigung
"ch der Bäckereibetriebe durch a 'e damit betrauten

Etlichen Stelleu ist. ?luch hier ist auf eine Ver -

^ d- rung solcher Umgehuugen durch die Kontrolle
Verbraucher selbst kaum zu rechnen. Denn bei

.fl Knappheit der Brotration ist es schließlich nicht
verwundern , wenn Verbraucher die Gelegenheit ,

r 1 mehr Brot zu beschaffen, als ihnen aus Grund

p Brotkarte zusteht , ausnutzen , selbst wenn sie da -
"c einen unberechtigt hohen Preis zu zahlen haben.

Weizenmehl ^ bäck ohne Heft .

j. <m seiner Sitzung vom 5. Dezember d. I .. hat

a
C£ geschästssührende Vorstand des „Germania "-

^ Ntral -Verbanbes Deutscher Bäcker -Innungen
Z mit dem auch von den Zeitungen mitgeteilten
herfahren der Bereitung von Weizenmehlgebäck

Hefe " beschäftigt und hierzu folgendermaßen
Teilung genommen :
». .«Das Verfahren , nach dem jetzt die Verfuchsbäcke-

^ ' . der Reichsgetreidestclle hat arbeiten lassen , beruut
Llr ähnlichen Grundgedanken wie dasjenige , über

,5 vor einiger Zeit die Versuchsanstalt für Getreue -
? karb?itung berichtete ^ In beiden Fällen handelt
Iii Uch um Arbeitsweisen , die in der Praxis iwon
^"»st bekannt sind , aber aus wohlerwogenen Grnn -

" nur selten angewandt werden ,
d.^ s . muß zunächst hervorgehoben werden , daß das
»W -' UIUÖ ÖUliUUJIl .vvvvv .v,
^ ^geschlagene Versahren gleichsalls aus einer . lrt

dĵ egärung beruht , denn auch die Sauerteigbackerei ,
Man hier für das Weizenmehl anwenden will , be-

W Hesepllze als Triebmitkl . Der Unter,chied be-
v ? t nur darin , daß man nicht fertige Preßhefe dem

zusetzt, sondern die Hefepilze von Teig zu ^ .eig

pflanzt und in diesen zur Vermehrung bringt ,

tjtf 'ir das neue Versahren wird angeführt , daß es
Ii,,5 Nohstoffersparnis bedeute . Dies ist jedoch naa >
d. ^ rer Kenntnis und nach unseren Ersahrungen le >-

l-̂ ^ egs der Fall , denn das Triebmittel des >saucr -

H.W wird auf Kosten von Brotmehl gebildet , alio
dj." Menschlichen Nahruiigsstofscn der wichtigsten Art ,
^ .̂. hierdurch völlig verloren gehen . Bei der fabril -
k?.kt«en Herstellung von Preghefe werden aber , w-

wir unterrichtet sind , jetzt nur Fulterstofse vec-
bettet , die insoweit nickt verbraucht werden , als

hieraus außer der Preßhefe noch Treber und Sviri -
tus gewonnen werden . Hieraus folgt , daß bei der
Einfuhrung des jetzt einpfohlenen Backderfahrens an
Stelle einer Nohstossersparnis sogar ein M e h r v e r -
brauch an Roh sto ffen eintreten würde .

Mit besonderem Nachdruck müssen wir aber dar -
auf hinweisen , daß bei der allgemeinen Sauerteig -
führung ^mit der Gefahr zu rechnen ist . daß gesund -
h e i t s ? ch ä d l i che s Gebäck «übersäuert und
klitschig) entsteht und sogar völliger Brotver -
derb eintritt , und diese Besorgnis ist insbesondere
jetzt gerechtfertigt , wo zum Teil minderwertige Brot -
mehle mitverarbeitet werden . Bei der Mitverwen -
dung von Preßhese ist man infolge ihres kräftigen
Triebs in der Lage , dieser großen Gefahr zu begeg-
nen , und daher ist gerade unter den jetzigen Kriegs -
Verhältnissen die Bäckerschaft in erhöhtem Maße auf
Preßhefe angewiesen . Außerdem würde die aus -
schließliche Sauerteigsührung auch eine - Abänderung
der ganzen jetzigen Backmethode herbeiführen , und
wenn man berücksichtigt, daß der größte Teil ^er
Bäcker im Felde steht und fachmännisch gebildete Ar -
beitskräfte nur in sehr geringem Maße vorhanden
sind , so liegt darin eine ioeitere nicht zu unterichat -
zende Gefahr für das Gelingen und die Bekomm -
lichkeit der Backware . Auch erbebliche _ technische
Schwierigkeiten sprechen gegen die ausschließliche
Verwendung von Sauerteig , und zwar insbesondere
der Umstand , daß der Trieb des am Abend vorher
angestellten Teiges wohl für den ersten Ofen Brot ,
nicht aber für die weiteren Oefen ausreicht .

Wir müssen also wiederholt dringend davor war -
nen , die Arbeitsweise der Bäckereien unter den Heu -

tigen erschwerten Verhältnissen zwangslveise in an -
dere Bahnen zu lenken , die keineswegs dahin fuhren ,
daß die zur Verfügung stehenden Rohstoffe , mit
denen aufs sparsamste umgegangen werden mutz , auch
tatsächlich rationeller verwertetwerdenalKbisber . Auch
sind wir der Ueberzeugung , daß mau bei gebührender
Rücksichtnabme auf die Bolksgefundheit es nicht wird
vertretet ! können , in der heutigen Zeit Maßnahmen
zu treffen , die keine Gewähr für die Güte und Be-

kömmlichkeit des täglichen Gebäcks bieten und außer -
dem auch eine wirkliche ErsParnng von Rohstoffen
gar nicht bringen .

Alles in allem darf nie übersehen werden , daß
zwischen der theoretischen Arbeit der Veriuchsbäcke -
reien und der Praxis der Bäckereibetriebe sich die

größten Unterschiede ergeben ! "

Der Handel mit Sämereien .

Der Sandel mit Klee -. Gras - , Futterrüben - und

Futterkräutersnmen ist nur solchen Personen geltat -

tet , denen eine besondere Erlaubnis zum Betriebe
dieses Handels erteilt worden ist. Personen , die bei

Inkrafttreten dieser Verordnung bereits yandel mit

solchen Sämereien treiben , dürfen ihren Hände : .v .S

zum 1 . Dezember 191H und . wenn sie bis zu dieiem
Tage den Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ^

ge-

stellt haben , bis zur Entscheidung über den Antrag
ohne Erlaubnis fortführen . Der .. Genehmigung > be -

darf nicht , wer ausschließlich Sämereien verkauft ,
die in der eigenen Wirtschaft gezüchtet sind , uno oti -

baber von Kleinhandelsbetrieben die Sämereien bis

höchstens 1 Zentner direkt an Verbraucher abietzen
Eine bereits erteilte Genehmigung , zum Handel mit

Lebens - und Futtermitteln ichließt die Erlaubni »

zum Handel mit Sämereien nicht ein .

Gerlchlssaal .
Tagesordnung der II Strafkammer . Sitzung :

Dienstag , den 12. Dezember 1916 , vorm . 9 Uhr .

Ott , Heinrich , Kaufmann aus Oberlustadt , we -

gen Unterschlagung . Bland , Renatus , Schlos -

serlehrling aus Mühlhansen . Dörflinger ,
Emil , Schlofserlehrling aus Hörden , wegen
schweren Diebstahls .

( :) Karlsruhe , 9. Dez . Die Strafkammer ver -

urteilte heute die Luise Margarete Fichtha -

l e r , Fabrikarbeiterin aus Karlsruhe , wegen un °

ter dem Strafmilderungsgrund des jugendli -

chen Alters begangenen mehrfachen schweren und

einfachen Diebstahls zu einer Gesamtgefängnis -

strafe von zwei Monaten , abzüglich zwei Wochen
der Untersuchungshaft . — Schlosser Alfred
Schulze aus Dresden erhielt wegen Urkun -

deufälschitng i . S . des 8 267 R .St .G .B . zwei Mo¬
nate «Gefängnis . — Wegen Diebstahls i . R .
wurde gegen deu Hausburschen B . aus Gerns -

dach auf fünf Monate Gefängnis erkannt . —

Arbeiter Kaspar Beck ans Zug lSchweiz ) , äuge -

klagt des schweren Diebstahls , erhielt bierwegen
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten , und der Mitangeklagte Taglöhner Karl

Daußmann aus Spirkelbach wegen Hehlerei
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten . Beiden

Angeklagten wurde je ein Monat der Untersu -

chungshast auf die erkannte Strafe angerechnet .
— Wegen Zuhälterei erkannte der Gerichtshof
gegen den Taglöhner Josef Geiger aus Bil -

derhiugen auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Monate « und auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .
Seine Mitangeklagte Ehefrau Auna Ma °
ria geb . Weltz aus Dorlisheim erhielt wegen
Kuppelei unter Einrechnung der vom Schöffen -

gericht hier am 28. November d . Js . wegen Wi °

derstand gegen die Staatsgewalt und wegen Kör -

perverletzung gegen sie ausgesprochenen Ge -

fängnisstrafe von vier Monaten , eine Gesamt -

gefängnisstrafe von neun Monaten . Beiden
Angeklagten wurde je ein Monat der Unter -

fuchungshaft auf die erkannte Strafe angerechnet .
— Geleaenheitsarbeiter L. aus Karlsruhe erhielt
wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 17» , Ziff .
3 R .Str .G .B . ein Jahr drei Monate Gefängnis ,
abzüglich ein Monat der Untersuchungshaft .

5«rs Hans.
Makrone « für den Kränzchentisch . Ein Pfuud

Haferflocken werden durch die Fleischhackmaschine
gedreht , mit *A Pfund Zucker, etwas Kakao , eini -

geu Körnchen Anis und einem Backpulver ver -

mischt. Soviel Milch oder Milchersatz daran ge-

schüttet, bis es ein Brei wird . Davon werden
kleinere Teile mit dem Löffel abgestochen und
auf das Backblech getan . Zur Verfeinerung kann
man einige zerkleinerte Mandeln oder Nußkerne
hinzufügen . Bei mäßigem Feuer bäckt mau die
Makronen , bis sie auf der Oberfläche trocken sind.

( Aus der praktischen Wochenschrift „ Mäd -
ch e n p o st

"
. Berlin SW . 68 , Lindenstraße 26. Für

vierteljährlich 1 ,55 M zu beziehen durch alle Buch -

Handlungen und Postanstalten .)

jiricgs - und Fricdenskalender für den deutschen
Feldfoldate » , Bürger und Landmann auf das Jahr
1317. Mit Beiträgen von Dr . Ludwig 7nnckh , Dr .
Kurt Floericke, P . Langbein , Erich Schlaikjer , Edgar
Steiger u . a . Herausgegeben vou Anton F e n d r i ch .
Mit farbigem Vollbild und Zeichnungen von Fritz
Bergen und Willy Planck. Preis 50 Stuttgart ,
Franckbsche Verlaa ?bandluna .

Ss»iei. Sk«erdk Mi! Z« r.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Franlsurler Zorfe.
( Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M „ 9 . Dez . Die Gunst der Kriegs -
läge und die hieran sich knüpfenden politischen Er -
örterungen gaben der Börse im Lause dieser Woche
einen wesentlichen Rückhalt . Die Einnahme Buka -
restö fand natürlich den sreud gjten Widcrliall ,
doch wurde seine Wirkung aus die Kurse größten -
teils durch den wenig günstigen Eindruck ausge -
glichen , den die Lösung der englischen Kabinetts -
lrise durch ein von Llond George geführtes Mini -
sterium inachte . Bei festem Grundton blieb die
Geschäftstätigkeit engbegrenzt infolge allseitiger Zu -
rückHaltung , die man aus die bevorsteliende weitere
Ausgestaltung der Kriegsgewinnsteuer in Verbin -
dung zu bringen geneigt ist . Bon der St ^ nerliste ,
die in ihrem Entwurf bereits fertiggestellt wird ,
erwartet man doch mancherlei größere Effekten¬
verschiebungen . Schließlich trugen auch die weiteren
Heraufsetzungen der Devisenkurse zur Zurückhaltung
bei . Guten Eindruck machte der NeichSbankaus -
weis , sowie auch die iveiteren guten industriellen
Berichte , insbesondere voin Eisenmarkt .

Hinsichtlich der Einzelheiten des Geschäftes ist
die gesteigerte Lebhaftigkeit , die sich auf dem Ren -
tenmarkt bemerkbar machte , in erster Reihe zu er -
wähnen . Kauflust bestand besonders für Deutsche
Anleihen , besonders waren und 4proz . Werte
gefragt . 5 ? ,, Schatzanweisuiigen standen zeitweise
im Vordergrund des Interesses . Osterreich -Nnga -
rische Renten dagegen nur wenig verändert .

Erhebliche Kurssteigerungen erfuhren fast sämt -
liche überseeischen Anleihen , vornehmlich Javaner ,
Chinesen , Argentinier , Buenos Aires Stadt - und
Provinz -Anleihe . Russen und Griechen ruhiger ,
aber fest . Die Bukarester Stadtanleihe zog in er -
wähnenswertem Umfange zusammenhängend mit
dem Einzug unserer Truppen an . Im Anschluß
der lebhaften Geschäftstätigkeit an der Neunorkev
Börse trat reges Interesse für amerikanische Bonds
ein . Frisko -Werte , Rock Island sowie Missouri
Paeisie - BondS wurden böher bezahlt . Der bill .ge
Geldstand sowie auch im Hinblick aus das Freiwerden
von 223 Millionen Mark Kupongeld Ende des Mo -
natS auS der zweiten Kriegsanleihe trugen viel zur
Belebung au diesem Gebiete bei . Türkenlose
lagen ebenfalls fest .

Sonst bestand noch für eine Anzahl von Friedens¬
werten Interesse So besonders für Schifsahrts -
papiere , für heimische und russische Baaken , ferner
für einige von Wien beeinflußte Werte . Höher
stellten sich Türkische Tabak , Orieutbahuen und
Oesterreichische StaatSbahu . Der zunächst vernach -
lässigte Montanmarkt wurde m Verlause der Woche
etwas lebhafter . ES interessierten aber nur sehr
wenige Papiere . Fest veranlagt waren Oberbedarf ,
Gelfenkirchen , Bochumer , letztere auf Gerüchte
von einer angeblichen Erhöhung der Schienen -
preise . Erheblich höher wurden Gebr . Böhler .
Von anderen Stahlwerten traten nochBtannesmann -
röhren und Langendreer durch Festigkeit hervor .
Die Mitteilungen in der Generalversammlung von
Rombach regten ebenfalls an . Der Beschluß des
Stahlwerkverbandes , die Preise für Halbzeug und
Formeisen im ersten Quartal 1917 unverändert zu
lassen , bewirkte schließlich leichte Abschwächung .

Der Markt der Rüstungswerte wies im allgemei -
nen eine schwankende Haltung auf . Die Umsätze
waren sehr gering . Rheinmetall konnten von der
Kurseinbuße sich wieder erholen . Deutsche Waffen
konnten etwas anziehen , ebenso Köln -Rottweiler
Pulver , die ohne Bezugsrecht gehandelt wurden .
Gesucht waren ferner Daimler , auch Benz . Feste
Haltung wiesen Motoren Oberursel aus . Neckar -
suliuer rege umgesetzt , Kleyer gut behauptet . Vou
sonstigen Jndustrieaktien lagen Kaliwerte fest,
Westeregeln waren namhaft höber . Von chemischen
Aktien haben Bad . Anilin , GrieSHeimer , Scheide -
anstalt und Holzverkoblung leichte Kursbesserungen
auszuweisen . Elektrizitätswerte ruhig , Bergmann
gaben etwas nach . Petroleumaktien sind bei
regerem Geschäft anzuführen . Steaua Romana
und Deutsche Erdöl lagen fest . Erwähnenswert bei
sehr fester Tendenz find Aluminium , die auf das
großzügige bayerische Projekt gefragt blieben .
Erheblich zurückgedrängt wurden Sacharin Fahlberg
auf enttäuschende Dividende . Zementaktien er -
fuhren Kursbesserungen , besonders Zement Heidel -
berg . Bon anderen Spezialitäten bewegten sich
Riebeck Motoren , AugSburg - Nüruberger Maschinen¬
fabrik , Deutsche Maschinen empor

Der Verkehr wickelte sich am Schluß der Woche in
engsten Grenzen ab , und die überhandnehmende
Geschäftsunlust bewirkte vereinzelt ein Abbröckeln
der Kurie . Anscheinend hängt die hochgradige
Zurückhaltung init den Vorbereitungen für daS
herannahende Jahresende und dem Bestreben nach
einer Verringerung der Verpslichtnngen zusammen .
DaS große Publikum hält sich vom Börsengeschäft
fast gänzlich fern . Geld leicht , Privatdiskont
4 3/e %.

Börsen- und Ainavzmeldmgen .
Berliner Börse .

Berlin , 9 . Dez . Im freien Börsenverkehr blieb es
heute bei gut behaupteten Kursen im allgemeinen
ziemlich still , wenn auch auf einzelnen Marktgebie -
ten sich etwas mehr Interesse zeigte . Erwähnenswert
sind von Montanwerten Phönix , Hohenlohe und
Euro , von Transportaktien Baltimore und Prinz -
Heinrich -Bahnaktien , die sämtlich zu anziehenden
Kursen gekauft wurden . Am Anleihemarkt waren
.̂ proz . deutsche Rente bevorzugt ! ferner zeigte sich
Begehr für alle Pfuiidanleihen . ( W .B .)

Berlin , 9. Dez .
Nenyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 577 .—
Geld 238 %
Geld 164 —
Geld 171 %
Geld 167 ^
Geld 116' /«
Geld 63 .95
Geld 79 y.

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

579 .—
239 y,
164
172 «/,
167 %
117*
64 .05
80 %

( W .B .)

Mannheimer Börse.
(Eigener Wochenbericht .)

n . Mannheim , 8 . Dez .

Getreide -Wockenbericht . Bon den inländischen
Getreidemärkten ist nur wenig zu berichten , außer
daß die Nachfrage unverändert lebhaft bleibt .
Infolge der Preispolitik der Kriegsgesellschaften
sind die Anlieferungen von Brotgetreide etwas
reich! cher geworden , wozu auch das kühlere Detter

beigetragen hat , das von der Feldarbeit zur Scheune

übergeben ließ . Mangelnde Arbeitskräfte nnd
knappe Transportmittel wirken jedoch hindernd auf
die Ablieferungen . Die Preise sür Malzkassee ,
Kasseenifllz und Gerstenkaffee sind durch den
Kriegsausschuß sür Kaffee , Tee und deren Ersatz -
mittel neu geregelt und wesentlich herabgesetzt
worden . Wie von Berlin gemeldet wird , sind jetzt
auch weitere 8 ?ö Gerste an die Brauereien zur
Verteilung zur Verfügung gestellt worden . Das
Geschäft in Jndustriehaset lag trotz der Verlange -
rung der Gültigkeit der jetzigen Preise ( M 280 die
Tonne bis 31 . Januar ) ziemlich still .

Am Fiitterniitteli ' iarkt ist keine Veränderung
eingetreten . Für Möhren besteht rege Rachfrage
seitens der Kommunen , für Runkelrüben zeigen
die norddeutschen Molkereien Begehr ? Heidekraut
wird ab mitteldeutschen Stationen zu M 202,50
für 10 Tonnen angeboten ? Schweinemastschrot zu
M 34— 35Vj , Knochen chrot zu . 11 30 , Pflanzenfaser -
mehle zu M 20 — 21,50 der Zentner . Nach Klee -
saaten erhielt sich Nachfrage , insbesondere für Sera -
della . In Hen nnd Stroh lag nur mäßiges Angebot
vor . Man zahlte für Wiesenlieu , gepreßt , in Karls -
ruhe M 11 .— , Rastatt M 8,70 , Heidelberg ■>( 12,60 ,
lose in der Bodenseegegend . U 8 — , Karlsruhe
10,50 , Rastatt AI 8 .— , Heidelberg M 12 .— , Mann¬
heim 11 .— als Marktpreis durchschnittlich sür
100 kg . — Am Weltgetreidemarkt blieb die Stim -
mung matt , ohne daß die Festigkeit am englischen
Markt eine Abschwächung erfahren hatte , obwohl
jetzt durch schärfere Ausmahlung des Weizen¬
mehlverbrauchs eingespart werden sollen und vom
1 . Januar ab ein „E .nheitsbrot " mit 20 % MaiS -
zusatz hergestellt wird .

Tabak . Da die Tabakoerarbeiter andauernd stark
beschäftigt sind , hält auch die lebhafte Nachfrage an
und werden namentlich Pfälzer und Uckermärker
Einlagen in großen Posten gesucht . Auch sür Java -
Umblatt bestellt Nachfrage . Dagegen sind Sunia -
tra -Decken , teils Sandblatt zu 150 Lts . bis 250 eis .
und Kentucky - Stengel angeboten . In einbeimischen
Rippen vollzogen sich Umsätze zu den Höchstpreisen
unter lebhafter Anteilnahme der Fabrikation ? über -
seeische Tabakrippen bleiben gegen Bezugsschein
gesucht .

Kohlen . Die Versorgung der oberrheinischen
Verbraucher konnte etwas regelmäßiger vor sich
gehen , da neben besseren Zufuhren aus den Ge -
bieten des Siliein - HemekanalS mich Saarkohlen
und belgische Anthraeitkolilen in reichlicheren Meii -
gen . beikamen . Dabei wird natürlich in erster Linie
aus die Bedürfnisse der Kriegsindustrie Rücksicht
genommen . Händler , die sich nicht rechtzeitig ver -
sorgt haben , werden die Knappheit samt ihrer Knud -
schast jedoch noch stark zu fühlen bekommen . In
den Kreisen der Kohlenindusttie hofft man noch
immer , daß die beabsichtigte Preiserhöhung die
ministerielle Zustimmung finden wird .

Rheinfchiftahrt und Frachtenmarkt .
r . Mannheim , 8 ; Dez , Ter Frachtenmarkt in der

Rheinschiffahrt - hat in diefer Woche eine ziemliche
Befestigung erfahren , und zwar an der Ruhr , wie
am Mittel - und Oberrhein , Man will dies in Zu -
sammenhang bringen mit der schärferen Jnanspruch -
nähme des Schiffsraumes für den Kanalverkehr ,
doch dürfte es näherliegen . die Ursache in dem Zu »
sammenschlnß der Partikulierschiffer , der dieser
Tage gemeldet wurde , zu suchen . Die Schiffsmiete
von der Ruhr stieg erheblich und beträgt jetzt nach
M a n n he im - L ii d w i g s h a fe n Ji 1,50, nach
K .

~ MM M

Fallen begriffen ist . dürste eine weitere Befestigung
des Frachtenmarktes durch notwendig werdende Be -
anfpruchung der Kähne für Leichterungen bedingt
werden . Auch in der Fahrt zu Tal haben sich die
Sätze befestigt und betragen für beladene Schiffe
55 Prozent (Vorwoche 50 ) und für leere 30 Prozent
über den gewöhnlichen Tarifsatz hinaus . Durch Re -
bel und kurze Fahrzeit wird die Schisfahrt stark be-
hindert .

n . Badische Bank in Mannheim . Bei diesem In -
stitut war der Geschäftsgang im Jahre 1916 ein
guter . Es ist deshalb anzunehmen , daß auf Grund
der bisherigen Erträgnisse die Dividende eine . m n >
ßige Steigerung gegenüber der des Vorjahres
erfahren wird (i . V . Prozent ) .

Durlach . 9 . Dez . Der Schweinemarkt war befah-
ren mit 85 Läuferfchweinen , 304 Ferkelschweinen .
Verkauft wurden 85 Läuserschweiiie , 304 Ferkel -
schweine . Preis per Paar Läuserschweiiie 100 bis
200 JH, Ferkelschweine 28—70 Jt . Geschäftsgang gut ,

Haag , 9 , Dez , Die Ausfuhr von Platin in
jeder Form ist verboten . ( W .B, )

Denkt a n unslsendet

Galem ^ leikum

AiAarViisn .
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Metzner empfiehlt sich zum
Hausschlachten .

Geht auch auswärts .
E . Ma »er , Grünwinkel ,

Durmersbeimerstratze 228.

Kleinmöbel
Korbmöbel

in groher Auswahl
billigst .

Möbelhaus
Maier Weinheimer

KronenitraKe 32 .

Buntglaspapier ,
prachtvolle Neuheiten , werden
billigst ausverkauft .

H . Durands Tapete « ,
Douglasstraße 2ö. Tel . 2435 .

□ Lt. &. Cr .
Sonntag , d. 10. XII 1916.
i! k/o Uhr mittags , Trauer I I

Montag,den 11 XII . 1916.
ö ' la Uhr abds.

Mittwoch , d . 13 . XII . 1916 .
4 Uhr Schw . - O

Ifäufgesuche
Schrank , Sofa , Tisch u . einige

Matratzen zu kaufen gesucht .
Ruf , Kronenstraße 1.

2tür . , einfacher

Schrank
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 1927 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Gebrauchte , nur gut erhalt .
Chaiselongue oder Ottomane
zu kaufen gesucht. Gefl . An-
neb u . Nr . 1937 i . Taablattb

Ein groß ., gut erb . Teppich,
in rot gemust . , zu kauf . ges.
Angebote unter Nr . 1943 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zu
kaufen gesucht

echter

Teppich.
ca . 2 bis 3 am groß .
Angeb . u . Nr . 1914
ins Tagblattb . erb .

^
CPc ' 9 ^ o ,

^ 3 o <0

SASbniMiiie .
gut erhalten , mit ficht -
bar . r Schrift , zu kaufen

esucht . Ängedote unter Nr.
944 ins Tagdlattbüro erb.

EIW S« !»IÄWl>
kauft und zahlt besten Preis .
Angebote unter Nr . 1979 ins
TiAit' lattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht
Damcn - ^ ahrrad ,

auch ohne Gummi :
Sckützenstras !».' 5g . 2 . St .

Verschließbarer
Flaschenschrank

für ca . 200 Flaschen , zu kau¬
fen gesucht. Angebote unter
Nr . 1971 i . Taablatlbüro erb .

bekannter Karlsruher Mei -
fter , insbesondere Feuerbach ,
Schwind , Schirmer , Baisch .
Thoma , Trübner , Schönleber
usw . zu kaufen gesucht. An -
geböte unter E 2806 an
Haasenstein & Vogler A . - G .,

Karlsruhe i . B .
Ein gut erhaltener

UUter uns Bewntnoniel
zu kaufen gesucht. Angeb u.
Nr . 1955 ins Tagblattb . erb .

Ein noch g . erh . Mädchen
mantel (5— 6 I . ) a . bess . H .
zu kauf . ges . Ang . u . Nr . 1967
in ? Taflblatibüro erbeten

Zu kauf , gesucht pebrauÄ
"'
,

uut erhalt . Ueberzieher und
Anzug für groß . , schlank . , iun -
gen Mann , 17 Jahre . Ana .
u . Nr . 1963 i . Tagblattb . erb .

Gut erhaltener
Militärdienstmantel

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisang . unt . Nr . 1954
ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kauf , ges. : gut erh . Sat -
tel f. Art . - Osfiz . Angeb . mit
Preisang . unt . Nr . 1968 ins
Taablattbüro erbeten .

Schaukelpferd und Leiter -
Wägelchen, gut erh ., zu kaufen
gesucht. Angeb . mit Preisang .
u . Nr . 1952 i . Tagblattb . erb .

Schlachtpseree
und sonstige Tiere die i)ur
menschlichen Nahrung nicht
verwendbar sind , werden stets
angekauft von der

? tödt . Garlendircktion
Karlsruhe .

üt
'Ulodensalon ßioßlmeier

flnna Webers Hacfifl. SKoft.

GmpfeUCe meine vornehmen Ulodelle in der Tla<£faifon
zu — wie bisher — günüigßen Greifen.

GCarfsrude /'. <B.
tKarlftraße 7.

An kaufen gesucht
Damenkleider , Damen -
u . Herrenschuhe , ganze

Kinder - ^tard robe ,
Teppiche , Linoleum .

Angebote an Berta Schirr -
mann , Markgrafenstr . 43 .

Pritschenwagen
mit Patenb -Achfe, Bremse u .
Bock , 4(>—50 Ztr . Tragkrafl ,
sofort zu kaufen gesucht. An -
geböte unt . Nr . 1953 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kaufe -w
-m *

ieden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg

Weintraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Ahe Preise
für getrag . Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw . zahlt

Bienenstock.
An - u . Verkaufshalle ,
Durlacherstraße 70.

Ich zahle
für Schuhe pro Paar von
1 Mk. bis 10 Mt

I . Brief,
Fasanenstraße 35.

Ich kanse

ganze und zerrissene Mehl - ,
Zuckersäcke usw ., Lumpen und
Sacklumpen , groß und klein ,
aller Art , mit Genehmigung
der Ncichssackstelle und zahle
Höchstpreise . LsiaS Stcrn .
Karlsruhe i . B .< Kronenstr . 10.

AUertSmeSL .!
°xL

höchsten Preise das An - und
Bcrkaufs - Geschäft Friedrichs -
platz 9 . Feg er . Tel 311 6

Halte täglich Sprechstunden von
1- 2 u. 6- 8 Uhr. Sonntags von 10—12.

Zahnarzt W . Allers ,
Kaiserstraße 155.

Vi 18 Pfg . das 2t 'icf

Wm -Korke
Vi l l/a—^ Pfg . das Stück

kauft

M . Unger ,
Luifenftrafte 73 a II.

Hasen -, Nehe - it .
sonstige fycUe j

kauft , soweit beschlagnahme -
frei , zu höchst Tagespreisen

M . Kleinberger ,
Schwanensir ll Tel 835

Unterricht
Dame

wünscht Latein flögen Fran -
zösisch oder Englisch . Angeb .
u . Nr . 1964 i . Taablattbüro ^

Künstlerischen
SWel ' NeMl
für alle Stufen erteilt
Emmy . arrer , Pianistin

Schumannstraße 1 ,
früher Leiterin der Musiksch.

in Pfirt .

Schreibmaschinen -
Tages - u . Abendkursebill . Ana .
unt . Nr . 1538 ins Tagblattb .

Zigarrenhaus

„ Badenia "
gegenüber Kaufhaus Tietz

empfiehlt für

preiswerte

Zisnrren u. Zigaretten
in großen und kleinen Packungen billigst .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige.
Heute Samstag , den 9 . Dezember 1916

entschlief nach längerem Leiden unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Herr Emil Daler

Privatmann in Durlach
im Alter von nahezu 78 Jahren

Freiburg i B., Lörrach ,
den 9 Dezember 1916

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Feuerbestattung findet in aller

Stille statt
Es wird gebeten , von Blumenspenden

abzusehen

Zur AufbeuQlming von Kartoffeln .
Schwabs Kartoffeikist

D R O M . 654 349 .
Trockene Lagerung . Luftzutritt vom
Boden u . allen Seiten . Die untersten
Kartoffeln werdenzuersientnommen
Größe : 80X100X75 cm , 5 Zentner
fassend -F 9 . 50 . uestel .ungen bei

J . Schwab , Wi .helmsiraße 49,
Karlsruhe i B

Danksagungen aus der Zuschneideschule
von J ■ Weber , Hirschstraße 28, 2 Tr . — Unterzeichnete hat
bei Frl . Weber die Zuschneideschule besucht , ein Monat im
Kleiderntachen und Ii Wochen im Jackett - u . Mantelkursus , u .
bat in beiden Kursen das Zuschneiden , Maßnebmen u . An - !
probieren sehr pünktlich erlern, . Aus Dankoarkeit fühle ich
mich verpflichtet , diese Zuschneidesch le jeder Dame aufs beste 1

zu empfehlen . L. Äeker . — Mir Freuden bestätige ich, bah ich
beiFerl . Weber das Zuschneiden , Maßnehmen , Anprobieren ,
sowie das pünktliche Kleidernähen u . Garnieren in ö Monaten
ohne Vorkenntnisse , zu meiner vollsten Zufriedenheit erlernt
habe . Ich spreche hiermit Frl . Weber für ihre Mühe meinen
innigsten Dank aus und kann ich daher Frl . Weber durch ihre
reelle und praktische Zuschneideschule jeder Dame aufs beste
empfehlen . Ida Kastel . — Originale liegen in der Schule zur
Einsicht auf (mit unzähligen andern ). Jeden Monat am
1 . u . 16. beginnt ein neuer Kursus . Hir chstrasze 28 . 3 Tr .

Lauten , Mt rren , (i- u . 7-iaiug , Mandolinen ,
l . ch -Mandoline » fürs Feld bes . geeignet, Cellos ,

Violi e», Blolin - 'Vogen u . Kasten , Ko . .zert -
Zithern , Äccord -Zittiern . vhne Notenk. zu spielen .
Sprechmafchinen , Saiten f . alle Instrumente ( Teilz.)

ISlDiitiiaas gtöelltas. WeNWe 28.

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Hofmusiker a . D . ÄndfSSS Üöflf
sagen herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, den 9 . Dezember 1^ 16 .Die Msnliie

seiner Angehörigen ist die schönste
Wei hnachtsfreude

für unsere Krieger | | DanksagUttg .
13 Visit matt Mk . 4.50
13 Cabinet matt Mk . 9 .00

.« » U tmm & [o.

Danksagung

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten mache ich die traurige

Mitteilung , daß unser heißgeliebtes Kind

Luise Gelmann
im Alter von 71i2 Jahren nach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die tiefbetrübte r amilie :
Isak Gelmann , Uhrmacher,

Zährin ^erstraue 36.
Die Beerdigung tindet heute Sonniag , den

10 Dezember , nachmittags 4 Uhr, vom israelitischen
rieahof aus statt.

Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt .

rür die vie .en B ^we .se herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unseres teueren Entschlafene '

Herrn Kaspar Barth
Magazinarbeiter

ganz besonders iür die Kranzniederlegung seite . s
des Verb ndes der Eisenbannarbeiter unu seiner
Mitarbtiter bei '.er Magazinverwaltung , sowie allen
Freunden und Bekannten tür die zahlieiche Be¬
teiligung an der Leich nfeier sprechen aut diesem
Wege den wärmsten Dank aus .

Karlsruhe , den 8 Dezember 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen .

<:h: " *r'- ■ DU .•*v

Kaiser - Passage 7

Rliind - Harmonikas
,

Zieh » Harmonikas
,ichte Knittlinger Instrumente , nur Ia . Qualitäten .

Fritz ^ QlSer , f/lusikalienhand!u g , Pianos

Carlsruhe , ICaäseps ' raße L
C
und

V
N

ld sf?ok
Telephon 388 .

Stimmen und Reparieren aller Instrumente .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meiner in
Gott ruhenden Frau , sowie tür die auf-

op >ernde Pflege der Schwestern vom Hi
Franziskus und die vielmal wiederholen
Tros .spendungen der hochwürd . Pfarr¬

geistlichen von St . Stefan , wie auch für die
überaus zahlreichen Kranzspenden bitte
ich auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank entgegennehmen zu wollen .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1916

Der trauernd hinteibliebene Gatte :

Jos . Schlund .

Die zum I . Januar bevorstehenden

oitten wir uns schon jetzt unter Benutzung des nach*

olgenden Bestellzettels mitzuteilen , damn die prompt
weitere Zustellung veranlaßt werden kann.

Karlsruher Cagblatt.
(Ausschneiden , us ulle und .-insenden .)

Harne ...

oerzieht am

von (Straße und Hr.)

nach (Straße und Dr.)

(Um genaue , leserliche Hn^ ibtn wird Sil . ebe >c
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